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Berliner Buregu:
Berlin 8 W. Bernvurgerſtrafte 3

Zur innerpolitiſchen Kriſts
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende durch Sperrdruck
hervorgehobene Notiz

An die Thatſache der Berufung des Herrn Finanzminiſters
von Wiesbaden nach Berlin wie an das Gerücht, daß Herr Staats
miniſter v. Boetticher beabſichtige, vom Reichsamt des Jnnern
zurückzutreten, werden in der Preſſe die mannigfaltigſten Ver
muthungen geknüpft, welche den Ereigniſſen weit vorgreifen. Eine
Würdigung im Einzelnen halten wir zur Zeit für unnöthig, ſo
lange der thatſächliche Boden dazu fehlt. Nur das Eine möchten
wir ſchon jetzt zurückweiſen, daß Fürſt Hohenlohe beabſichtige, ſich
auf den „Altentheil der auswärtigen Angelegenheiten“ zurück
zuziehen, die ausſchließliche Leitung der innern Politik aber andern
Händen zu überlaſſen. So lange Fürſt Hohenlohe
Reichskanzler und Miniſterpräſident bleibt,
kann er ſich der Leitung der inneren Angelegen-
heiten Preußens und des Reiches nicht entziehen.
Eine ſelbſtſtändige Vertretung für die geſammte innere Politik
Deutſchlands und Preußens iſt unabhängig vom Reichskanzler
und Miniſterpräſidenten nach der Verfaſſung nicht zuläſſig.

Es iſt der Ton, der die Muſik macht, kann man dazu
dem früher gouvernementalen Blatt bemerken; daß Herr von
Miquel nicht die ausſchließliche Leitung der inneren
Politik übernehmen wird, iſt ſo klar, daß es dieſes beſonderen
Betonens nicht bedurft hätte. Die „Kreuzztg.“ äußert ſich
zur Lage in folgendem Entreſutat:

„Der Rücktritt der Staatsſekretäre Dr. von
Boetticher und Freiherr von Marſchall dürfte in ab
ſehbarer Zeit erfolgen. Ueber den Nachfolger des letzteren ſteht
noch nichts feſt, es iſt aber wohl anzunehmen, daß er dem Kreiſe
der im auswärtigen Dienſt erfahrenen Diplomaten angehören
wird. Dem Dr. v. Mi quel ſoll die Aufgabe zu
fallen, einmal den Reichskanzler zu entlaſten, und zwar nicht blos
ormell, dann aber die feſte Einheitlichkeit der inneren Politik
reußens auch in ihrem Zuſammenhang mit der deutſchen zu

erzielen. Unentſchieden iſt bis jetzt die Art, wie dies zu erreichen
iſt. Ent weder übernimmt, ſo heißt es, Dr. von Miquel
die Stellung des Staatsſekretärs von Boet-
ticher und damit zugleich die formale und reale Ver-
tretung des Reichskanzlers für die innere Politik
Deutſchlends und Preußens, im letzteren als Vize Präſident des
Staatsminiſteriums. Vermuthlich legt er dann die Leitung des
preußiſchen Finanz miniſteriums nieder und i im Staats
ſekretär Grafen Poſadowskhy ſeinen Nachfolger. Oder der
Eintritt Dr. v. Miquels in die Sphäre des Reichs war auch ſo
denkbar, daß er, ohne ein beſonderes Reſſort zu übernehmen und
unter Beibehaltung des preußiſchen Finanz-
miniſteriums, Stellvertreter des FürſtenHohen-
lohe im Reiche und Preußen wird. In dieſem Falle dürfte
vielleicht Graf Poſadowsky Nachfolger des Miniſters von Boetticher
werden. Sollte aber der Finanzminiſter Dr. v. Miquel, ſei es mit
Rückſicht auf ſeine Geſundheit, ſei es in der Ueberzeugung, die
Parteiverhältniſſe des Reichstags ſiänden einer gedeihlichen Ent
wickelung der inneren Politik des Reichs unter ſeiner Leitung all
zu erſchwerend entgegen, ſeine Thätigkeit auf Preußen beſchränken,
ſo würde er dort die Leitung des Finanz miniſteriums
beibehalten und Vize präſident des Staats miniſteriums
werden. Das würde er freilich mit dem Abgang des Miniſters
v. Boetticher als nächſtälteſter Miniſter formell auch geworden ſein.Wie geſagt, definitiv iſt vorläufig noch nichts, doch nehmen wir

daß die Entſcheidung nicht allzulange auf ſich wird warten
aſſen.“

Wenn der „Hamb. Correſp.“ die Nachricht dementirt,
daß Herr Staatsſekretär v. Marſchall nicht in ſein Amt
urückkehren werde, ſo beweiſt das Blatt damit, daß es von den
orgängen, die ſich vor dem Herrn von Marſchall ertheilten

Urlaub abgeſpielt haben, keine Ahnung hat. Wir haben bereits
mehrfach darauf hingewieſen, daß die Rückkehr des Herrn
von Marſchall in ſein bisheriges Amt mm 7 iſt. Davon,
daß der Miniſter des Jnnern von der Recke ſeinen
Abſchied nachgeſucht habe, iſt in unterrichteten Kreiſen
nichts bekannt. Die in der Preſſe vielfach zum Ausdruck ge
langte Vermuthung, daß das Vorgehen gegen die BHerliner
gewerbe die Stellung des Handelsminiſters erſchüttert
abe, ſo daß auch hier ein Perſonenwechſel ſtattfinden werde

und die Erſetzung Brefelds durch Frentzel bevorſtehe,
erweiſt ſich als total irrig und wir haben ſie e als
unangebrachten Scherz behandelt. Der Handelsminiſter hat,
wie wir aus guter Quelle erſahren, durchaus in Ueberein-
ſtimmung mit den übrigen Mitgliedern des Staatsminiſteriums

um Programm des zukünftigen Kurſes wird die
trikte Durchführung des Börſengeſetzes und die ſtaatliche Re

ſang des Getreidehandels unter Zuhilfenahme der Landwirth-
chaftskammern gehören.

Nicht unerwähnt wollen wir noch folgende Drahtung der
„Frankf. Ztg.“ aus London laſſen

„Der „Mancheſter Guardian“ behauptet, hier verlaute in wohl
unterrichteten Kreiſen, daß der deutſche Kaiſer kürzlich
den Rücktritt des Fürſten Hohenlohe genehmigt
habe unter der Bedingung, daß er nicht vor dem Herbſt ſtatt
finde. Fürſt Hobenlohe, der lange ſchon amtsmüde ſei, wolle ſich
ganz von der politiſchen Thätigkeit zurückziehen und werde, einem
Wunſche der Fürſtin entſprechend, künftig während des größeren
Theiles des Jahres in Paris wohnen.

Jn der „Köln. Ztg.“ endlich leſen wir: Gewiſſermaßen
als ein politiſches und ſtaatsrechtliches Dogma müſſe man die
Nothwendigkeit betrachten, durch Perſonalunion des Reichs
kanzlerAmts und des preußiſchen Miniſteriums die volle Ein
heitlichkeit der Geſammtpolitik zu gewährleiſten. Sachlich ſei
die Vereinigung dieſer beiden Aemter in einer Perſon nicht
nothwendig, es reiche hin, wenn die oberſte Staatsleitung im
Reiche und Preußen in eine Spitze auslaufe, e allerdings
die Entlaſtung, die ſie durch je einen Stellvertreter im
Reiche und in Preußen erhält, durch Perſönlich-
keiten geſchieht, die in ihrer Geſammtauffaſſung

den Weiſungen ſich anzuſchließen vermögen, die gegebenenfalls
von der leitenden Stelle ausgehen. Die Entlaſſung des Reichs
kanzlers von allen ſekundären Aufgaben dürfe aber nicht eine
m bleiben. Es komme dabei in Betracht, daß ein leiten
er Miniſter in Preußen, ob er Miniſterpräſident oder ein

thatſächlich ſtellvertretender Vizepräſident iſt, der Stütze durch
ein Reſſort nicht entbehren könne. Es ſei daher kaum räthlich,
falls eine ſolche Vertretung ernſthaft erfolgen ſollte, dieſe durch
eine erneute Vereinigung der Aemter im Reiche und in Preußen
zu ſchaffen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern von Cuxhaven nach

elgoland. Die Jnſpektionsfahrt in der Nordſee mit denchießübungen der Kriegeſchiffe „Mars“ und „Carola“ wurde

verſchoben.

Kaiſer Wilhelm, welcher ſich vom Rhein direkt nach
der Elbe begeben hat, nahm Sonntag an der dortigen Segel-
regatta Theil, bei welcher die kaiſerliche Yacht „Meteor“ denPreis errang. Geſtern Vormittag fand eine Beſichti ung der
auf der Rhede von Cuxhaven liegenden Kriegsſchiffe ſat und

darauf ging die „Hohenzollern“ nach Helgoland in See.
Die Kaiferin wird heute von Plön nach Grünholz

weiter fahren.

Die „Nat. Ztg.“ meldet: Se. der Kaiſerwird bei dem Gegenbeſuche, den er im Auguſt d. J. am
ruſſiſchen Hofe abſtattet, wie von Anfang an angenommen
wurde, vom Reichskanzler, Fürſten zu Hohenlohe, be-
gleitet ſein.

Die Zuſammenknnft des Königs Leopold von
Belgien mit Kaiſer Wilhelm wird, wie ſchon telegraphiſch
gemeldet, am 27. d. Mts. in Kiel ſtattfinden. Jm Gefolge
des Königs werden ſich der Oberhofmarſchall Graf d'Oultre
mont, General Braſſine und Baron Snoy befinden. Der
belgiſche Geſandte Baron Greindel aus Berlin wird ſich be
reits am 26. d. Mts. nach Kiel begeben.

Wie die „Poſt“ erfährt, wird Prinz Heinrich nach
dem Schluß der diesjährigen Flottenhauptmanöver von dem
Kommando der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders zurücktreten,
um für den nächſten Winter ein Kommando in der Stellung
als Kontreadmiral bei den Marinetheilen am Lande zu über-
nehmen. Jn erſter Linie dürfte hierfür die Jnſpektionsſtelle
der 1. MarineJnſpektion mit dem Sitz in Kiel in Berück-
ſichtigung kommen. Da Prinz Heinrich während der bevor-
ſtehenden Herbſtmanöver zum erſten Mal eine Panzerdiviſion
befehligt, ſo nimmt man an, daß der Kaiſer einem Theil der
Flottenhauptmanöver an Bord der „Hohenzollern“ beiwohnen
wird, um die Kritik der taktiſchen Uebungen abzuhalten.

Fürſt Bismarck hat im Laufe der vergangenen Woche
den Major von Tiedemann-Seeheim, den erſten
Vorſitzenden des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in
den Oſtmarken, in Friedrichsruh empfangen, der ihm die dank-
baren Grüße des genannten Vereins darbrachte. Der Fürſt,
welcher ſich großer körperlicher und geiſtiger Friſche erfreute,
bekundete die regſte Antheilnahme an den Aufgaben und Arbeiten
des Vereins, wünſchte deſſen nationalen und wirthſchaftlichen
Beſtrebungen weiteres kräftiges Gedeihen und entbot den Ver
einsmitgliedern herzliche Grüße.

Der „Nat. Ztg.“ wird aus Weimar vom 19. Juni ge-
ſchrieben: Die Reiſe des Großherzogs zur Feier ſeines
79. Geburtstages nach Schwerin an den Hof des Regenten
Johann Albrecht, ſeines Schwiegerſohnes, iſt vom Anzeichen
begleitet, die ihm eine größere Bedeutung beizulegen ſcheinen, als ein
Familienfeſt beanſprucht. Jſt es an ſich ſchon wahrſcheinlich, daß

der Großherzog auf dem Wege nach Schwerin nicht un
beachttt an dem benachbarten Friedrichsruh vorbei
reiſen werde, ſo ſpricht für eine Begegnung mit
dem Fürſten Bismarck noch der Umſtand, daß Herzog
Johann Albrecht bereits heute den Fürſten in Friedrichsruh aufge
ſucht hat. Da nun vor drei Tagen der hieſige preußiſche Geſandte
v. Raſchdau auf der Wartburg vom Großherzog in längerer Audienz
empfangen worden iſt, ſo iſt der Gedanke nicht abzuweiſen, daß den
Großherzog noch andere Motive als ſeine perſönliche Verehrung für
Bismarck nach Friedrichsruh führen würden. Die „Nat. Ztg.“
knüpft hieran die Bemerkung, daß ſie nicht beurtheilen kann, ob die
Vermuthungen begründet ſind.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag zwei Uhr
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Der h Präſident des Reichsverſicherungsamts
Dr. Bödiker hat die ihm von der Firma Friedr. Krupp an
gebotene Stellung bei dem Direktorium der Krupp'ſchen Werke
angenommen. Wie hierzu aus Eſſen geſchrieben wird, ſoll
Dr. Bödiker die Leitung der geſammten Krupp'ſchen Wohlfahrts
einrichtungen übernehmen, welche ein ſelbſtſtändiges Reſſort für
ſich bilden. Jnfolge der reichen praktiſchen Erfahrungen, welche
Herrn Dr. Bödiker in dieſem Fache zur Seite ſtehen, darf er
als der geeignetſte Mann für dieſen ſchwierigen Poſten be-
trachtet werden. Vor Antritt der Stellung wird Herr Bödiker
noch eine Erholungsreiſe unternehmen.

Staatsſekretär Dr. Nieberding beabſichtigt wegen
ſeines Augenleidens von ſeiner Stelle zurückzutreten er wird
vorausſichtlich durch den Oberlandesgerichts Präſidenten
Dr. Künzel-Marienwerder erſetzt werden.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
Freiherr v. Hammerſtei n, wird heute wiederum Berlin verlaſſen

und bis zum 28. d. Mts. fortbleiben. Von dann ab beabſichtigt er
ſeinen Urlaub anzutreten.

Laut Meldung im „Reichsanzeiger“ hat der Kaiſer mit
der Stellvertretung des Reichskanzlers im
Bereiche der Marine- Verwaltung den Staats-
en des ReichsMarineamts Kontre-Admiral Tirpitz

eauftragt.

Der Juſtiz miniſter Schönſtedt hat während ſeiner
der in Poſen vorige Woche, wie der Dziennik erfährt, auch
dem Erzbiſchof v. Stablewski einen Beyuch abgeſtattet,

Eine ganz unglaubliche Mittheilung geht
der „Staatsb.-Ztg.“ zu: Dr. Kayſer, der gegenwärtige
Senatspräſident beim Reichsgericht, ſoll zum Nachfolger des
Geh. Rath Perſius als Präſident des Oberverwaltungsgerichts
auserſehen ſein. Herrn Dr. Kayſer iſt bekanntlich durch ein
gerichtliches Erkenntniß beſcheinigt, daß er ſich zur Verfolgung
eines perſönlichen Zweckes ungeſetzlicher Mittel bedient habe.

Der Abgeordnete Dietrich Hahn iſt zum Direktor
des Bundes der Landwirthe gewählt worden.

Reichstag und Abgeordnetenhaus treten heute nach
mehr als dreiwöchiger Pfingſtpauſe zur Wiederaufnahme ihrer
Arbeiten zuſammen. Der Reichstag hat die dritte Be
rathung der Handwerkervorlage zu Ende zu führen,
die vor Pfingſten zuerſt mit einer mühſam erhaltenen Be
ſchlußfähigkeit um einige Schritte gefördert wurde, um
dann in einer hoffnungsloſen Beſchlußunfähigkeit ſtecken
u bleiben. Das Abgeordnetenhaus hat zunächſt
ie von der Verfaſſung vorgeſchriebene Abſtimmung über die Be

ſchlüſſe der dritten Leſung der Vereinsgeſetznovelle zu wiederholen.
Die Vertagung des Reichstags, die ganz unerwartet am

Mittwoch vor Himmelfahrt erfolgte, hat damals nicht geringes
Aufſehen erregt, weil ſie aus der Geſchäftslage des Hauſes
nicht zu verſtehen war. Die wenigen Vorlagen, die jetzt noch
zu erledigen ſind, hätte man ſehr wohl noch in der Woche vor
Pfingſten erledigen und dann die Reichsbude h können.
Das Centrum wollte es aber anders. Herr Lieber, der
„Reichsregent“, bereitete ſeinen auf eine vierwöchige Vertagung
hinauslaufenden Plan in aller Stille vor und ſetzte
ihn dann auch im Seniorenkonvent am Dienstag,
den 25. v. M. in aller Stille durch. Die
Gründe dieſes „Dekrets des NReichsregenten“, die
damals ſchwer erkennbar waren, liegen jetzt klar. Herr Lieber,
der treue Mitarbeiter der zurücktretenden Staatsſekretäre
v. Marſchall und v. Boetticher, hatte eine gute Ahnung von
den damals bereits in der Schwebe befindlichen Perſonal-
veränderungen, und er wollte im Augenblick ihres Vollzuges
zur Stelle ſein, um auch ein Wörtlein mitreden zu können.
Seine Rechnung hat ſich im weſentlichen als richtig erwieſen,die von ihm geſürchteten Perſonalveränderungen haben ſich in

zwiſchen vollzogen nur iſt es zurzeit noch ungewiß, ob die
amtlichen Bekanntmachungen heute vorliegen und im Reichstage
offiziell zur Kenntniß gelangen werden. Vorausſichtlich wird
übrigens der Reichstag bereits am Sonnabend wieder ſeine
Tagung ſchließen.

Der Reichstag dürfte, wie jetzt verlautet, bereits am
Sonnabend geſchloſſen werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend
den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und anderen Erſatz
mitteln vom 15. Juni el Das Geſetz tritt
am 1. Oktoder 1897 in Kraft, die Beſtimmungen des Para-
graphen 4 erſt am 1. April 1898.

Es darf als ziemlich gewiß angeſehen werden, daß der
Reichstag in ſeiner diesmaligen Tagung die
beiden Arbeiterverſicherungsentwürfe, welche ihm von den
verbündeten Regierungen unterbreitet ſind, nicht erledigen
wird. Wenngleich die Unfallverſicherungsnovellen in der
Kommiſſion durchberathen ſind, ſo würde ihre zweite und dritte
Plenarberathung doch mehr Zeit beanſpruchen als dem Reichs-
tage diesmal noch zur Verfügung ſteht, und daß
der Jnvalidenverſicherungsgeſetzentwurf ohne Vorberathung
in einer Kommiſſion, welche bekanntlich abgelehnt iſt, im Plenum
erledigt werden könnte, daran iſt nicht zu denken. Als die ver
bündeten Regierungen dem Reichstage die beiden großen Ver-
ſicherungsvorlagen machten, gingen ſie von der Jdee aus,
daß der Reichstag genug Kraft entfalten könnte, ſie in einer
und derſelben Tagung zu verabſchieden. Der Reichstag war
nicht im Stande, für den Jnvalidenentwurf eine beſondere
Kommiſſion einzuſetzen und mußte, da er ihn nicht andie mit der U lclnorene noch beſchäftigte Kommiſſion

verweiſen konnte, den ganz ungeheuerlichen Beſchluß faſſen, diet Plenarleſung ohne Kommiſſionsvorberathung eintreten zu

aſſen. Allerdings ſetzte der Reichstag dabei wohl, was ja auch
S iſt, voraus, daß dieſe zweite Plenarleſung in der
iesmaligen Tagung überhaupt nicht vor ſich gehen würde.

Daß die verbündeten Regierungen aus ſolchen Vorkommniſſen
Lehren ziehen müſſen, iſt nur natürlich.

Wenn neuerdings in einzelnen Blättern ſchon wieder
Details von der im Herbſt zu erwartenden Marinevorlage
mitgetheilt werden, ſo iſt demgegenüber darauf hinzuweiſen, daß
die Vorarbeiten für den neuen Etat bei den betheiligten Reſſorts
noch keine feſte Geſtalt angenommen haben, wenn es auch nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß im nächſten Etat eine Reihe von

Raten für Schiffsbauten eingeſtellt werden
wird.

Bei der preußiſchen Steuerverwaltung ſoll eine
neue Charge, diejenige der Zollpraktikanten, einge
richtet werden, eine Stellung, in die Supernumerare berufen
ren können, welche die Befähigung zum Steueraufſeher be
itzen.



Wie der „Poſt“ aus Apenrade gemeldet wird, fand
geſtern auf dem Knivsberg ein von ungefähr 3000
veſuchtes deutſches Volksfeſt ſtatt, welchem Admiral Holl
mann, Vizeadmiral Schröder, Geheimrath Prof. Dr. Schwe
ninger, Geheimrath Krupp uſw. beiwohnten.

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme an Zöllen
und Verbrauchsſtenern hat für die erſten beiden Monate
des laufenden Etatsjahres 111,4 Millionen oder 5,2 Millionen
weniger, wie im gleichen Zeitraume des Vorjahres,
betragen. Die Zölle haben ein kleines Mehr von noch
nicht ganz 1 Million erbracht, auch die Branntwein-
ſteuer und die Brauſteuer hatten etwas höhere Er
träge, die Zuckerſteuer hatte dagegen ein Weniger von
6,6 Millionen zu verzeichnen. Auch bei der Salzſteuer mußte
ein ſolches von 0,3 Millionen dere werden. Von
anderen Einnahmen iſt zu erwähnen, daß die Börſenſteuer
ein Weniger von etwas über Million erbracht hat, während
die Poſt und Telegraphenverwaltung ein Mehr von 3,9 Mill.
verzeichnete.

Aus Berichten, die neuerdings aus Paris eingegangen ſind,
ergiebt ſich, wie der „Hamb. Korr.“ berichtet, daß die deutſch
Arrtter Unterhandlungen über die Abgrenzung der

igergebiete recht langſam vorwärtsgehen und ſich ſehr in die
Länge ziehen werden. Die Franzoſen bewahren eine große Zurück
haltung. Wenn auch die Gegenſätze, die in dem bisherigen Verlauf
der Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und den franzöſiſchen An
ſprüchen hervorgetreten ſind, groß ſind, ſcheint man doch noch auf
ein poſitives Ergebniß zu hoffen.

Zur Jubelfeier in London.
Zum Regierungsjubiläum der Königin Viktoria von England

liegen des Weiteren folgende Telegramme vor
„London, 21. Juni. Königin Viktoria iſt, begleitet von der

Kaiſerin Fri edrich, Prinzeſſin Beatrix und Prinzeſſin Chriſtan
von SchleswigHolſtein aus Windſor in London auf der Paddington
Station eingetroffen und hat ſich zu Wagen nach dem Buckingham
Palaſt begeben. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich auf dem
Wege vom Bahnhof zum Palais angeſammelt, um die e mit
begeiſterten Kundgebungen zu begrüßen. Die mit Blumen beſtreuten
und feſtlich geſchmückten Straßen bieten einen herrlichen Anblick.
Das Wetter iſt ſchön.

„London, 21. Juni. Nachdem die Königin heute im Familien
kreiſe das Luncheon eingenommen hatte, empfing ſie im Drawingroom
des Schloſſes die königlichen und übrigen Gäſte. Später ertheilte
die Königin den indiſchen Fürſten und den Vertretern der auswärtigen
Staaten Audienz.

London, 21. Juni. Bei dem heutigen Empfange wurden
die Vertreter der auswärtigen Staaten durch Lord Salisbury bei der
Jönigin eingeführt. Eine ungeheure Menſchenmenge umgiebt den
BuckinghamPalaſt und begrüßte beifällig die vornehmen Gratulanten
dei der Zufahrt und Abfahrt. Das Wetter iſt herrlich.

London, 21. Juni. Das Oberhaus nahm einſtimmig
einen Antrag Lord Salisburys an, welcher von dem Earl of Kimberley
unterſtützt wurde, der Königin Viktoria eine Glückwunſch
adreſſe zu widmen und dieſelbe in eorpore zu überreichen. Das
Haus vertagte ſich ſodann bis Mittwoch.

London, 21. Juni. Im Unterhauſe beantragte der erſte Lord
des Schatzes Valfour heute eine Glückwunſchadreſſe an die
Königin, welche von Harcourt unterſtützt wurde. Dillon proteſtirte
gegen die Adreſſe, an welcher die Jrländer ſich nicht
detheiligen könnten; er und ſeine Vurtei würden gegen
die Adreſſe ſtimmen, aber nicht füc einen etwaigen Unter
antrag. Sir John Redmond drachte einen Unterantrag ein,
welcher erklärt, Irland habe während der Regierung der Königin
an Hungersnoth, Entvölkerung, Armuth und einer fortwährenden
Susven ſion ſeiner konſtitutionellen Freiheiten gelitten, daher ſei das
iriſche Volk unzufrieden und außer Stand, ſich der Jubelfeier anzu
ſchließen. Der Unterantrag wurde abgelehnt und darauf die Adreſſe
mit 459 gegen 44 Stimmen angenommen. Schließlich gelangte noch
ein Antrag Balfours, daß die Adreſſe durch das Geſammthaus über
reicht werden ſoll, mit 411 gegen 41 Stimmen der iriſchen
Nationaliſten zur Annahme.

London, 20. Juni. Die Mitglieder des Oberhauſes wohnten
heute Vormittag einem Gottes dienſte in der Weſtminſter-Abtei
und die Mitglieder des Unterhauſes einem Gottesdienſte in der
Pfarrkirche von Weſtminſter, „St. Margaret“, bei. In der Nähe
der Kirchen, welche dicht gefüllt waren, hatten ſich große Menſchen
mengen angeſammelt.

London, 21. Juni. Die Königin hielt heute Abend 10 Uhr
im Buckingham Palaſt großen Empfang ab, bei welchem auch
die Offiziere des preußiſchen Regimentes der Königin (1. Garde
Dragoner) zugegen waren.

London, 21. Juni. Die mohamedaniſche Ver-
einigung „Anjuman i Jslam“ hielt geſtern im „Jdeal Club“
eine Verſammlung ab und nahm einen Beſchlußantrag an, der die
freudige Theilnahme des „Anjuman i Jslam“, in welchem die Türkei,
Aegypten, Perſien, Indien, Afghaniſtan und andere mohamedaniſche
Länder der Welt vertreten ſind, an dem Regierungsjubiläum der
Königin Viktoria zum Ausdruck bringt.

on der Abdankung der Königin Viktoria iſt
nach einer Meldung des „L.-A.“ in London die Rede. Es verlaute
in Hofkreiſen, daß die Königin Viktoria bald nach dem Jubiläum ab
danken wolle, zu Gunſten des Prinzen von Wales, deſſen Krönung
zu erleben ihr dringender Wunſch ſei.

„Standard“ meldet, Prinz Eduard von Sachſen-
Weimar werde anläßlich der Jubiläumsfeier zum engliſchen
Marſchall ernannt werden.

Frankreich.
Herabſetzung der Minimalgröße der

Rekruten.
In der Kammer wird ein Geſetz eingebracht, wonach die

Minimalgröße der Rekruten von 154 auf 152 Centimeter
herabgeſetzt werden ſoll. Hierdurch würden pro Jahr 8000 bis
10 000 Mann mehr ausgehoben werden können.

Mittelamerika.
Die Vereinigung der Republiken.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, am 15. Juni ſei in Guate
mala von den Bevollmächtigten der bisher aus Honduras,
Nicaragua und San Salvador beſtehenden größeren Republik
Central-Amerikas mit den Vertretern Coſtaricas und Guatemalas
ein Vertrag unterzeichnet worden, durch welchen nunmehr nach
Außen ſeitens aller fünf Staaten eine einheitliche Republik von
Centralamerika gebildet wird. Die Genehmigung durch die
Parlamente erfolgt bis zum 15. September dieſes Jahres.

Von der Balkanhalbinſel.
Die Korpskommandeure in Theſſalien und Epirus erhielten

Befehl, mit Armeelieferanten keine über den 20. Juli hinaus
gehende Verträge abzuſchließen.

Auskünften zufolge, die der Kommiſſion zur Rege-
lung der Kriegsentſchädigung in Konſtantinopelertheilt worden ünd erreichen die jährlichen Einnahmen
DTeſſaliens den Betrag von 10 Millionen Drachmen, von
welcher Summe 4 Millionen für die Verwaltung der Provinz
vorweggenommen werden. Dieſe Koſten belaſten auch jetzt
noch den griechiſchen Staatsſchatz da kein Beamter
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abberufen worden iſt. Die Ernte a iſt vollſtändig
verloren. Während der DurchſchnittsErtrag der Ernte die
Höhe von 66 Millionen erreicht, war der u der dies-
jährigen Ernte infolge des roten guten Standes auf
73 Millionen veranſchlagt worden. Die Kriegskoſt en werden

wenn man annimmt, daß der Friede am 12. Juli geſchloſſen
wird 36 Millionen betragen. Die Koſten der Unter
haltung der theſſaliſchen, epirotiſchen und kretiſchen Flüchtlinge
werden auf 3 Millionen berechnet; in dieſe Summe ſind
keinerlei Verluſte der Flüchtlinge mit eingerechnet. Außerdem
dem wird die Mobilmachung ne große Störungen in der
Staatswirthſchaft herbeiführen. Die Staatseinnahmen
des Jahres 1897 werden einen Minderertra g von 40 Proz.
aufweiſen und werden im ganzen nicht mehr 65 Millionen be
tragen, wogegen die obigen Ausgaben bis 135 Mill. Drachmen
beanſpruchen werden. Das Defizit wird zum Theil durch eine
innere Anleihe gedeckt und anf 40 Millionen herabge-
mindert dieſer Betrag wird aber um 10 Millionen ver
mehrt werden, welche die griechiſche Regierung wird
aufwenden müſſen um die Theſſalier wieder in ihre zer
ſtörten t einzuſetzen. Vngeſichts dieſer Darſtellung der
Lage, deren Angaben den öffentlichen Aufzeichnungen entnommen
ſind, wandte die griechiſche Regierung ſich an die Mächte, ſie
möchten in ihrer wohlwollenden Fürſorge auf die Exiſtenzfrage
des kleinen Königsreichs ſelbſt Rückſicht nehmen und jeden
Gedanken an eine Kriegsentſchädigung aus-
C da. die Türkei den Krieg hervorgerufen und

er ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Graf Murawiew, in ſeinem
Rundſchreiben erklärt habe, keiner der Kriegführenden ſolle
materiellen Vortheil aus ſeinen Siegen ziehen.

r erhalten wir folgendes Telegramm
ien, 22. Juni. Das Verlangen der griechiſchen Regierung,

die Mächte möchten in Rückſicht auf die finanzielle Lage Griechen
lands die Zahlung einer Kriegsentſchädigung verweigern, weil auch
die Türkei den Krieg provozirt hätte, wird in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen als ganz ungeheuerlich betrachtet und für geeignet gehalten,
die Türkei noch ſtärker herauszufordern.

Wie in Wien verſichert wird, dürfte die Pforte der neu
feſtgeſetzten Grenze zuſtimmen. Tie Grenzberichtigung geht bis
Metzowo und giebt der Türkei eine militäriſch vorzüglich
eſicherte Grenze dieſelbe nimmt Griechenland
ein bewohntes Gebiet, mit Ausnahme eines kutzo

walachiſchen Dorfes. Jn diplomatiſchen Kreiſen beſteht die
Meinung, daß, re nicht unerwartete Weigerungen von
der einen oder der anderen Seite erfolgen, ein baldiger
Friedensſchluß zu erwarten ſei. Schwierigkeiten ſeien nur bei
der Durchführung der Friedensbedingungen, namentlich der
i bezüglich der Räumung Theſſaliens und der Zahlung

er Kriegsentſchädigung vorauszuſehen.
Aus Konſtantinopel melden Londoner Blätter, Kaiſer

Wilhelm habe dem Sultan ein Telegramm geſchickt zu
Gunſten der Räumung Theſſaliens.

Aus Nah und Fern.
Der Gardaſee ſowie ein großer Theil des unteren Pothales

wurde geſtern von einem heftigen Wirbvelſturm, verbunden mit
ſtarkem Hagelſchlag, heimgeſucht. An den Häuſern und auf den
Feldern iſt großer Schaden angerichtet worden. Die Ausläufer der
Alpen ſind mit friſch gefallenem Schnee bedeckt. In Venedig herrſchte
ebenfalls großes Unwetter. Die Straßen ſind überſchwemmt ſieben
große Boote im Kanal wurden umgeworfen. Das Kriegsſchiff
„Vedetta“ wurde gegen den Strand des Mareus-Baſſins geſchleudert.

Neunzehn Soldaten ertrunken. Ein Platzregen in der
Umgegend von Tiflis hat in der Nähe der kleinen Bahnſtation
Nawtlug ein Austreten des Kurafluſſes verurſacht. Neunzehn
Mann der 3. Schwadron der RNiſchny-NowgorodDragoner wurden
dort von dem reißenden Strome erfaßt und fanden ihren Tod in
den Wellen. Bisher ſind ſechs Leichen geborgen urd alsbald
beerdigt worden. Der Begräbnißfeier wohnte der Großfürſt Nikolaus
Michailowitſch bei.

Jn Paris fand geſtern das Begräbniß der Opfer des letzten
Wirbelſturmes ſtatt. Die Gemeinderäthe der heimgeſuchten Orte be
willigten Kredite für die Hinterbliebenen. Außerdem hat ſich ein
Ausſchuß von Künſtlern gebildet, um den Budenbeſitzern, welche bei
r ſigerme ihre ganze Habe verloren, eine Unterſtützung zukommen
zu laſſen.

Von einer neuen Fremdeuhetze in Ching, in der Provinz
Kiangſi, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet Die engliſche Miſſion zu
Wu-tſchen wurde von einem chineſiſchen Pöbelhaufen angegriffen und

erſtört. Fünf Engländerinnen entrannen mit genauer Noth dem
ode. Der Pöbel griff auch die franzöſiſche Miſſion an, wurde aber

von Truppen zerſtreut.

Ein t r Verbrechen. Jn dem Dorfe Niederei beiJuliusburg iſt man auf die Spur eines ſchweren Verbrechens ge
kommen. Seit dem erſten Pfingſtfeiertage wurde dort der 30jährige
Kirſchenpächter Schneider vermißt. Jetzt hat man nun ſeinen Leich
nam gefunden. Offenbar iſt Schneider einem Raubmord zum Opfer
gefallen. Jm Schädel fand man einen Rehpoſten, um den Hals
war ein Strick geſchlungen. Drei des Mordes dringend verdächtige
Perſonen ſind in das Oelſer Landgerichtsgefängniß eingeliefert worden.

Verunglückt. Jn Altenburg iſt aus Oſtafrika die Nachricht
eingetroffen, daß der Poſtſekretär Amram, der Sohn eines dortigen
Kaufmanns, am 17. d. M. bei einer Segelfahrt in der Bucht von
Pangani verunglückt iſt. Das Boot, in dem er ſich befand, iſt auf
der Fahrt von dem Hafen nach dem Dampfer „Wißmann“, von
dem er die Poſt abholen wollte, in den Wellen verſchwunden. Die
Leiche iſt bereits aufgefunden worden.

Von der Peſt. Nach Meldungen aus Djeddah kommen dort
täglich durchſchnittlich drei Todesfälle an der Peſt vor, die Zahl der
täglichen Erkrankungsfälle läßt ſich feſtſtellen ſeit dem 6. d. M.
ſind im Ganzen 35 Perſonen an der Peſt erkrankt. Der Charakter
der Krankheit iſt ein milder. 2000 türkiſche Pilger, welche in
Djeddah zurückgeblieben ſind, werden bis zur Ankunft der Transport
i auf drei Jnſeln des Rothen Meeres übergeführt. Strenge

aßregeln dürften die Verbreitung der Peſt verhindern.

Telegramme.
Helſingfors, 22. Juni. Der Küſtendampfer „Onni“ iſt

auf der Fahrt von Helſingfors nach Aborg geſtern 5 Meilen
öſtlich von Eknes verbrannt. An Bord befanden ſich
140 Paſſagiere, 6 derſelben kamen in den Flammen um, die
übrigen wurden gerettet, doch erhielten mehrere ſchwere Brand
n Der Brand entſtand durch Umſtürzen einer Spiritus

aſche.
Bareelong, 22. Juni. Geſtern Vormittag wurde eine

mit Sprengpulver geladene Bombe, ähnlich denjenigen,
welche ſ. Zt. bei der Villa Nueva entdeckt wurden, auf einem
Grundſtück in der Umgegend von Barcelona auf gefunden.
Nachmittags wurde eine zweite Bombe mit brennender Zünd
ſchnur vor der Artilleriekaſerne von einem ſtädtiſchen Poliziſten
entdeckt, welcher den Zünder löſchte.

London, 21. Juni. Die „Official Gazette“ veröffentlicht
eine lange Liſte von Auszeichnungen, welche aus Anlaß des
Jubiläums der Königin verliehen worden ſind. Der Prinz von
Wales wurde zum Großmeiſter und oberſten Ritter des Groß
kreuzes des Bathordens ernannt. Außerdem wurden ſechs
neue Peers des Vereinigten Königreiches creirt und ſämmt

liche Premier Miniſter ber Kolonien mit Einſchluß von e
Donald Smith, dem Premier Miniſter von Kanghe
zu Mitgliedern des Geheimen Rathes der Königin ernann
Das Kriegsamt giebt ferner die Ernennung des Prinzen Eduard
von Sachſen Weimar zum Feldmarſchall und diejenige de
Prinzen Friedrich von SchleswigHolſtein zum perſönlichen
jutanten der Königin bekannt.

London, 22. Juni. Die „Official Gazette“ veröffentlicht
die Ernennung des Herzogs von SachſenKoburg z
Admiral der Flotte.

Waſſhington, 22. Juni. Präſident Mac Kinley
hat an die Königin Victoria einen Brief erichtet,
welcher der Königin im Namen des Volkes der ereinigten
Staaten die herzlichſten Glückwünſche zu ihrem 60jährigen

r r entbietet und beſonders die Freundſchaf,
welche die Königin für die Vereinigten Staaten empfunden un
die Friedensliebe, welche ſie bei verſchiedenen wichtigen Gelegen,
heiten gezeigt habe, rühmend hervorhebt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

e. Spicken dorf (Saalkreis), 21. Juni. (Miſſionsfeſt)
Geſtern fand hier die Feier eines Volksmiſſionsfeſtesſtatt. Leider konnte dieſelbe, der ungünſtigen Witterung halber, nicht

im Parke abgehalten werden. Die Verſammlung nahm deshalb in
Jentſch'ſchen Saale Platz, und war der Beſuch auch von auswärtz
ein ziemlich reicher. Die bibliſche Anſprache hielt Herr Paſtet
Müller Nauendorf. Hierauf ſprach Herr Paſtor Wagner-
Halle a. S., deſſen Bruder als Miſſionar unter den Kohlis in Vorder
indien thätig iſt. Derſelbe erzählte, unter Vorzeigung von Bildern
und indiſchen Schmuckſachen, von den eingeborenen Helfern unter
den Kohlis. Demnächſt ſprach Herr Paſtor Betz Beyersdorf, der längere
Zeit als Paſtor in Buenos Ayres gewirkt, über die Großſtadt
und ſchilderte ſehr lebendig und anſchaulich das Leben in dem über
600 000 Einwohner zählenden Seehafen. Zum Schluß berichtete
Herr Paſtor Nottrott hier über die ſchwere Hungersnoth, unter
welcher die Miſſion unter den Kolhs und beſonders auch n
unter den Tſchamars zu leiden habe, in welcher ſein eigener Sohn
als Miſſionar wirkt. Viel Spaß machte es, als zum Schluß eine
Schaar von zehn Schulkindern den Saal betrat, die theils indiſch
koſtümirt, alle aber mit indiſchen Muſikinſtrumenten ausgeſtattet
waren, auf welcher ſie einen Heidenlärm machten. Der Ertrag der
Kollekte bezifferte ſich auf 50 Mk.

Bitterfeld, 21. Juni. e und Landwehr-vereins Jubiläum und Denkmalsweihe.) Jn dem
benachbarten Holzweißig fand geſtern das 25jährige

ereinsjubiläum des dortigen Krieger- und Land wehr-
vereins ſtatt, verbunden mit der Einweihung des neu
erbauten Denkmals. Das Feſt wurde durch den üblichen
Zapfenſtreich am Sonnabend Abend und Weckruf am
Morgen des Feſttages eröffnet. Von 11-2 Uhr fand Empfang
der Gäſte ſtatt. Vertreten waren 19 auswärtige Vereine m
12 Fahnen. Unter den Ehrengäſten bemerkte man den Bezirks-
kommandeur Oberſt v. Dittfurth Bitterfeld und den Reichstags
abgeordneten Grubenbeſitzer Bauermeiſter-„Deutſche Grube“,
Um 2 Uhr traten die Feſttheilnehmer zum Feſtzuge an und
marſchirten nach dem Denkmal, woſelbſt der Weiheakt ſtattfand. Die
Begrüßungsrede hielt der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins,
Gaſtwirth Reinh. Krüger, während Oberſt v. Ditthurth das Kaiſer
hoch ausbrachte, in welches die Feſtverſammlung begeiſtert ein
ſtimmte und hierauf die Nationalhymne ſang. Nach dem gemein
ſamen Geſange von „Lobe den Herren“ hielt das Ehrenmitglied des
Vereins, Paſtor Weinhold-Petersroda, die Feſt- und
Weiherede, ſchließend mit den Worten: Gottes Hand ſchirme
dich, Männerhand ehre dich, Frauenhand ziere dich! Stehe feſt auf
deutſchem Boden, den Lebenden zur Lehre, den Todten zur Ehre,
Gott im Himmel zum Preiſe! Durch Frl. Fiſcher-Holzweißig
wurde im Auftrage der Jungfrauen ein ſchönes Fahnen-
band überreicht, während die Vereine Roitzſch und
Mühlbeck Fahnennagel ſtifteten. Nachdem Deutſchland über
alles“ verklungen, übergab der Erbauer des Denkmals, Bildhauer
E. Richter Bitterfeld, dasſelbe an den Krieger und Landwehr
verein und deſſen Vorſtand, an den Ortsvorſteher und die ganze Ge
meinde. Schließlich fand ein Um zug durch die mit Ehrenpforten,
Laubgewinden und friſchem Tannengrün auf's prächtigſte geſchmückten
Straßen nach der herrlich gelegenen Feſt wieſee ſtatt. Konzert am
Nachmittag und Ball am Abend beſchloß die Feier.

X Weißtenfels, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Heute Morgen
5 Uhr wurde auf hieſigem Bahnhof durch die Station eine größere
Anzahl Brieftauben auf Wunſch des Brieftaubenklubs „Eilbote“
Roſtock aufgelaſſen. Die Feuerwehren von Naumburg, Zeit
Markröhlitz, Freyburg, Weißenfels und Nößmitz halten am 27. Juni
eine Zuſammenkunft in Schönburg ab. Der landwirthſchaftliche
Verein Hohenmölſen wird in Verbindung mit den benachbarten Vereinen
Grunau und Köttichau, ſowie den Bienenvereinen Hohenmölſen und
Rippach im Anfange des Monats September eine land wirthſchaftliche
Ausſtellung in Hohenmölſen veranſtalten. Eine Zuſammen
kunft von Athletenvereinen aus Alsleben, Dresden, Fürth,
Gievichenſtein, Halberſtadt, Halle, Leipzig, Stendal, Weimar und
anderen Städten fand hier geſtern ſtatt. Jm Laufe des Vormittags
wurde die Meiſterſchaft im Wettlaufen ausgetragen. Der
Sieger, Adolph Rothe von hier, lief die Strecke von 5 Kilometer in
21 Minuten, 36 Sekunden.

R Freyburg a. U., 21. Juni. (Goldene Hochzeit.
Verunglückt.) Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte geſtern in
Gröſt der Landwirth Zacharias Junker mit ſeiner Ehefrau, die ſich
beide trotz hohen Alters ſeltener geiſtigen und leiblichen Friſche er
freuen. Nach der Trauung überreichte der Ortsgeiſtliche das von
Sr. Majeſtät verliehene übliche Gnadengeſchenk. Gefährliche Ver
wundungen erlitt der Schneidermeiſter Kuhnt in demſelben Orte
dadurch, daß auf einer Fahrt, die er mit dem Landwirth F. unter
nahm, das Pferd ſcheute und K. über den Wagengiebel geſchleudert
wurde. Der Arzt ordnete die Ueberführung des Verletzten nach der
Klinik in Halle an.

8 Erfurt, 21. Juni. (Verſ 8 ie den e s.) Mit den Klein-
bahnbauten ſcheint die hieſige Gegend wenig Glück zu haben,
denn nun iſt auch das Kleinbahnprojekt Erfurt-Ollendorf
infolge der theilweiſe ablehnenden Haltung der betheiligten Land
gemeinden ins Stocken gerathen. Während der hieſigen Hunde-
ausſtellung iſt die Bildung eines kynologiſchen er
bandes für Thüringen angeregt worden.
Bei dem hieſigen Thontauben -Schießen gewann
geſtern die Meiſterſchaft Thüringens und der Provinz
Sachſen Direktor Hergt aus Berlin mit 44 von 60 Tauben.
Der Kongreß deutſcher Roſiſten hat beſchloſſen, ſeinen
nächſtjährlgen Kongreß in Erfurt abzuhalten und damit eine Roſen
ausſtellung zu verbinden. In der heutigen Sitzung der Han
delskammer machte gelegentlich einer Beſprechung des Fahrplanes
für die neue Bahn ErfurtLangenſalza der Vorſitzende der Kammer, Geh.
Komm.Rath Lucius, die Mittheiluug, es ſei ihm dieſer Tage in Berlin im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten die Verſicherung gegeben werden,
daß an den Bau einer Bahnlinie Arnſtadt-Gotha gar
nicht gedacht werde. Die Nachricht wird in Erfurt mit Be
friedigung vernommen werden.

Genthin, 21. Juni. (Feuer.) Geſtern Morgen gegen
2 Uhr ertönten, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, Feuerſignale in
unſerer Stadt. Das Wagarenlager des „Genthiner Kauf
auſes“ von Stendal in der Parchenſtraße ſtand in Flammen.
er Laden brannte in ſeiner ganzen Ausdehnung und da auch die

nach dem erſten Stockwerk führende Treppe brannte, mußte die
Rettung der in den beiden oberen Stockwerken ſchlafenden Menſchen
durch die Fenſter und Dächer der Nachbargehäude geſchehen.
gelang das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken.
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von Röder r über die Handhabung der Staatsaufſicht
e

Leip;ig, 21. um. Eiungsprojekt.) Ein neues großes Bebau
den letzten Tagen iſt unter der Firma

eipziger Bauverein, Geſellſchaft mit beſchränkter ftung“, hiere eſellſchaſt mit beſchränkter Haftung gegründet v Der die

Allgemeine Deutſche KreditAnſialt, die Leipziger Bank, ſowie dieLeipziger Jmmobiliengeſellſchaft als Geſeuſchafterinnen angehören.

Die neue Geſellſchaft beabſichtigt, die Zentralhalle, das Place de
repos, die Barfußmühle und Lehmanns Garten anzukaufen,
die Mehrzahl der auf dieſen Grundſtücken ſtehenden Baulichkeiten
niederzulegen und an deren Stelle großſtädtiſche Neubauten zu
errichten. Da die Stadtgemeinde in neueſter Zeit die Thomasmühle
erworben hat, die Barfußmühle alſo die einzige Mühle am Pleißen
mühlgraben iſt, die ſich noch in fremder Hand befindet, ſo wird es
nunmehr auch möglich ſein, die Frage wegen Zufüllung oder Ueber
wölbung dieſes Waſſerlaufs einer Löſung zuzuführen. Damit würde
ein we terer Schritt ur Vexbeſſerung unſerer ſanitären und unſerer
Verkehrsverhältniſſe, ſowie zur Verſchönerung unſerer Stadt gethan
werden h irt

us ugen, 21. Juni. (Flaggenſchmuck.) JnGotha und Koburg haben die Hof- und Staatsgebäude aus
Anlaß des Regierungsjubiläums der Königin von England von
geſtern bis zum 22. d. M. Flaggenſchmuck angelegt.

Eiſenach, 21. Juni. (Die Finanzminiſter) einiger
thüringiſchen Staaten hielten heute in Röhrigs Hotel eine vertrauliche
Beſprechung ab.

Heer und Marine.
Der zum Kommandeur der 58. Jnf.Brigade in Mülhauſen

ernannte bisherige Oberquartiermeiſter im Generalſtabe General
Major Köpke war ſeit 18. April 1895 Oberquartiermeiſter, nach
dem er ſchon früher lange Zeit dem Generalſtabe angehört hatte.
1845 in Berlin geboren, trat er am 1. Oktober 1863 beim
35. Füſ. Regt. ein, machte den däniſchen Feldzug mit und
wurde im Februar 1864 zum Fülnria und im Mai 1864 zum
Lieutenant befördert. Nach dem Kriege gegen Oeſterreich würde
er Bataillonsadjutant, kam 1868 auf die Kriegsakademie und
wurde bei Beginn des Krieges gegen Frankreich Adjutant der zweiten
Landw.Diviſion. Er nahm an der Einſchließung von Metz, an der
Schlacht bei Noiſſeville und der Belagerung von Soiſſons Theil und
wurde während des Krieges Premierlieutenant. Im Frühjahr 1873
wurde er in den Generalſtab kommandirt und ein Jahr darauf zum
Hauptmann und Komp.Chef im 113. Jnf.-Reg. ernannt. Vom Dezember
1874 ab war er 4 Jahre Lehrer an der Kriegsſchule in Hannover und
kam dann in den großen Generalſtab, in dem er 1882 Major wurde.
Bald darauf kam er zum Stabe der 15. Diviſion und 1883 zu
dem des VI. Armeekorps. Vom Januar 1887 bis September 1888
kommandirte er ein Bataillon im 9. Regiment, dann kam er als
Chef des Stabes des VII. Korps wieder in den Generalſtab zurück
in dem er bald darauf zum Oberſtlieutenant und im Februar 1891
zum Oberſt aufrückte. Jm Juni 1891 wurde er Komm andeur
des 36. Füſilier-Regts. und im September 1891 Gen.-Major
und Kommandeur der 35. Jnf.-Brigade in Münſter, wo er bis
Frühjahr 1895 blieb.

Vereine und Kongreſſe.
Konferenz der preußiſchen Landesdirektoren. Vom

6. bis zum 8. Juli d. Js. wird in Wiesbaden die diesfährige Kon
ferenz der preußiſchen Landesdirektoren abgehalten werden. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Fragen „Die geſchäftliche und finan
zielle Entlaſtung der Landarmen-Verbände; die Titel-
verleihungg an Subalternbeamte der Provinzialverbände
(Referent Graf v. Wintzingerode); das Kleinbahngeſetz und
die Handhabung desſelben durch die Eiſenbahnbehörden (Referent::

anderweite Regelung der Beſoldung sverhältnifſe für
höhere und mittlere Provinzialbeamte mit beſonderer Rückſicht auf
das Vorgehen des Staates (hierbei wird auch die Frage der Reiſe
koſten und Diäten, ſowie die Wittwen und Waiſenverſorgung der
Provinzialbeamten zur Sprache kommen) Referent Landeshauptmann
Höppner, Korreferent Dr. v. Dziembowski) Maßnahmen zur Hebung
des Hebammenſtandes und Verbeſſerung des Hebammenweſens
(Referent: Graf v. Wintzingerode Merſeburg) Anrufung
der Geſetzgebung zur ekämpfung des Milzbrandes
die erweiterten Aufgaben der Provinzen und die Staats
dotationen die gleichmäßige Bezeichnung der in die kartographiſche
Darſtellung der vor und frühgeſchichtlichen Denkmäler aufzunehmenden
Gegenſtände Referent Landesdirektor Müller-Hannooer); ſtatutariſche
Regelung der Lohnzahlungen an jugendliche Arbeiter
die Kommunalſteuerbefreiung der Provinzialverbände und der von
ihnen verwalteten Anſtalten nach den gerichtlichen Entſcheidungen.
Ferner Mit welchen Maßgaben wird ſich die Einführung des all-
gemeinen Schulzwanges für den Taubſtummenunterricht empfehlen
und Jn wieweit verdient der Widerſpruch Hilfsbedürftiger gegen die
Aufnahme oder weitere S einer Landarmenanſtalt Berück-
ſichtigung Referent Frhr. v. Manteuffel-Berlin.)

Gerichtszeitungi
Berlin. Oberſtaatsanwalt Dreſcher wird, wie wir hören,

ſeine Stelle als Erſter Staatsanwalt beim Landgericht I Berlin mit
der als Oberſtaatsanwalt beim Ober Landesgericht in Poſen, die
durch den Tod des Oberſtaatsanwalts Müller erledigt iſt, vertauſchen.
Wie wir ferner hören, wird an die Stelle des Oberſtaatsanwalts
Dreſcher der Erſte Staatsanwalt beim Landgericht II Berlin Lade-
mann rücken. Nach dem Veraufe des Prozeſſes Tauſch war ein
exlel in der Stellung des Oberſtaatsanwalts Dreſcher vorauszu
ehen.

Wiederholtes Todesurtheil. Aus Duisburg wird tele-
graphiſch berichtet: Nachdem das Reichsgericht das frühere Urtheil
des Schwurgerichts im Mordprozeß Schula, wonach ſämmtliche An-
geklagte wegen Mordes bezw. Anſtiftung dazu zum Tode verurtheilt
worden waren, aufgehoben hatte, wurde die Sache vorgeſtern zum
zweiten Male ror dem Schwurgerichte verhandelt. Das Urtheil,
welches Nachts zwei Uhr verkündet wurde, lautete wiederum auf
Todesſtrafe gegen die Ehefrau Schula und die von ihr gedungenenbeiden Mord eſclen Sauter und Schmitz.

Der frühere Beſitzer der „Leipziger Gerichtszeitung“ Salo
Werner, wurde vom Leipziger Schwurgericht zu zwei Jahren und
drei Monaten Gefängniß wegen ſchwerer r h und
Betrug verurtheilt, wovon drei Monate auf die Unterſuchungehaft
in Anrechnung gebracht wurden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 21. Juni. (ESittlichkeitsverbrechen.) Für die

erſte Sitzung der heute begonnenen vierten Schwurgerichtsperiode beim
hieſigen Königlichen Landgericht kamen folgende zwei Sachen zur
Verhandlung 1. wider den Arleiter Wilhelm Hoffmann aus
Giebichenſtein, am 2. Juni 1865 zu Werderthau geboren, unbeſtraft;
2. wider den Dienſtknecht Louis Gradehand aus Kömmlitz,
geboren den 5. Auguſt 1877 zu Wölls bei Landsberg, ebenfalls un
beſtraft. Beide Angeklagte, welche ſich in Unterſuchungshaft befanden,
waren des Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt, und zwar Hoffmannder verſuchten Nothzucht, verübt am 14. Februar auf öffentlicher

Straße gegen die Wittwe Eliſe W. zu Giebichenſtein, Gradehand der
vollendeten Nothzucht, begangen zu Kömmlitz an dem I jährigen
Dienſtmädchen Roſa H.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Winkler,
Lorſitzender, Landgerichtsräthe Erler und Troplowi tz, Beiſitzer
Gerichtsſchreiber: Referendar Lemme; Staatsanwaltſchaft Herr
Staatsanwalt Hoffmann,; Vertheidiger für den Angeklagten Hoff
mann: Herr Rechtsanwalt Riecke, für Gradehand Herr Rechtsanwalt
Dr. Funcke. Von den Geſchworenen wurden o Herren aus
gelooſt: Gutsbeſitzer Karl St arke Zſcherben, Buchbindermeiſter
Hermann Kühle- Bitterfeld, Kaufmann Emil Hil merWans-

r

leben, Gutsbeſitzer Franz Roſahl-Osmünde, Gutsbeſitzer FriedrichMichaelis Kury Guisbefiter Wather Hoch heim Groß-

Gutsbeſitzer Otto BaarmannWangsleben, Amtmann
einickeLeimbach, Brauerei- Direktor Paul Schulze-

Gutsbeſitzer Hornau- GroßKugel, Kaufmann

Grä enderß
Wilhelm

lle,bert Lobenſtein- Merſeburg, Oekonom Wilhelm S chölln er
Dom. Seeben.

d wurde verhandelt in der Anklageſache wider Hoffmann
und derſelbe des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens unter Zubilligung
mildernder Umſtände für ſchuldig befunden. Bei Abmeſſung der
auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß lautender Strafe wurde einer
ſeits die bisherige Unbeſtraftheit des Angeklagten, andrerſeits die
große Rohheit bei der That, ſowie ſein n Benehmen vor
Gericht, durch welches er ſich die Milde des Gerichtshofes verſcherzte,
berückſichtigt. Er wurde wieder in die Haft zurückgeführt. Bei
dem Angeklagten Gradehand nahmen die Geſchworenen keine
vollendete Nothzucht, ſondern uur eine thätliche Beleidigung gegen
das Mädchen an. Er wurde mit drei Monaten Gefängniß beſtraft
und aus der Haft entlaſſen.

n

Wetter-Anusfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 23. Juni: Vielfach heiter, warm, meiſt trocken.

Waſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.

Fall. Wucht
Strautfurt 20. Juni 1,265. 21. Juni 1,265. 2III 21. u 1,78. 22. u t 1,78.,Trotha e 21. e 7 1,72. 22 e 1,68, 0,04ünsicben 20. r 1460. [2 1 v. 006

Elbe,

Außig 20, Juni 0,46. 21. Juni 0,66. e 0,10t h 682. diWittenberg h M F 1,75.arbo J 0 77 2,22 2 1,46. 0,06Magdeburg a 72 1.46 J e 72 1,44. 0,02 aWittenderge 1,95 e e 1,68, 0,07

Volkswirthichaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b a. b. a. b. kauft verkauft

37 Rinder, S S 37davon L Ochſen, 34 a 31 2 27 8 sFärſen, S e s 2 S e24 Kühe, 28 2 25 a 22 245 Bullen, 30 e 27 26 2 525 Kalben, 45 2 97 s 34 u 25 e26 Hammel, Schafe, 27 2 e e S 2 26 2davon Lämmer, S s c e161 Schweine, davon e 44 48 e 45 136 25161 Landſchweine, a S 2 a s e 126 25Ungariſche. e 2 S 2 2 e
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Juni 1897.
Auftrieb: 552 Rinder, und zwar: 220 Ochſen, 22 Kalben, 201 Kühe, 101

Bullen 51 Kälber; 482 Stück Schafvieh 1250 Schweine, und zwar 12560 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2636 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier
gattung

2

Lezeichnung
c

1) de V ise, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Ochſen

9) gering genährt jeden Alters
1) vollfleiſchige, ansgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

4) mäßig genährte Kühe und Kalben 25) gering genährte Kühe und Kalben

Kalben
und Kühe:

S 25223

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

3) gering genährte
1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und teſte Saugkälber 44
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkälber 344) ältere gering genährte (Frefſer) S15 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31
2) ältere Maſthammel 273) mäßig genährte und Schafe (Merzſchafe)
1) vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren a2) fleiſchige S3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2
ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang486 Rinder, und zwar
197 Ochſen, 18 Kalben, 178 Kühe, 93 Bullen mittelmäßig

450 Kälber 7483 Schafe 71213 Schweine 2Marktberichte.
Hamburg, 19. Juni. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen e von Achenbach Co., Hamburg.)
Die zu Ende gehende Woche hat im Zeichen der landwirthſchaftlichen
Ausſtellung geſtanden. Das Geſchäft hat faſt vollſtändig geruht;
die Preiſe haben aber allgemein ihren Stand behaupten können, weil
ſich der Mangel an Waare immer mehr fühlbar macht. Ueber die
einzelnen Sorten von Futterſtoffen iſt nichts Neues zu berichten die
Lage des Marktes iſt genau ſo, wie in unſerm vorigen Berichte ge
ſchildert. Wir berechnen: Erdnußkuchen und Mehl mit
121--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt, Baumwollſaatkuchen und Mehl mit
106 119 Mk. für 1000 kg ab e nach Güteund Gehalt, Cocoskuchen mit 115--122 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg, Palmkuchen mit 98--104 Mk. für 1000 kg
ab Harburg, Leinſaatkuchen mit 112-117 Mk. für1000 kg ab D'ambure, Maiskuchen nennweiſe mit
89--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, Reisfuttermehl
mit 90 95 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Magdeburg, 21. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt à 7,10
ſchwefelſaures Ammoniak 201 8,20 A. aufgeſchloſſenen Pern-Guano
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 9 5,75
Superphosphat 15--18 à 15x Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58-—60 2 5,90 amerikaniſche Mahlung 58--60 2 à 5,60,
Mark, Erdnußkuchenmehl 53-56 6,55 SeſamkuchenMehl
48/52 J à 6,20 Kokoskuchen deutſche 7,00 c. importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,30 Reis-Futtermehl 24—-279
3,85 Rapskuchen 38--42 5,10 Mohnkuchen 45--50
à A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Kälber:

Schaſe

Ehe

Schweine
e e

Südafrikaniſche Minen-Courſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
Schluß Courſe vom t Juni 1897.

endenz: feſt.
Bonanza 3,81, Buffelsdorn 1 25, Buffels conſ. 0,25, Champ d'or 1,26, Chimes 0,12,

City 4,47, Comet 1,37, Crown reef 11,50, Durban 7,12, Eaſtrand 3,*1, Eaſtleigh 0,50,
Goch 1,62, Goldfields 4,45, Glencairn 1,93, Henry Nourſe 7,87, Heriot

LangJumpers 4,12, Klerksdorp Knights 5,31, Lancaſter 2,25, Langlaagte 4,37,

lagte B. 1.00, Langliagte Noydl 956. Auipaards Vlei 1.is, Malnreef 081, Modder
ſontein 2,68, Modderfontein extenſion 075, Nigel 2.25, Nigeldeep O. I, Prinzeß 2,62,
Randfontein 2.06, Roodeport deep 0,87, Sheba 2,25, South Weſt Rand 43, Weſt Rand
5,75, Airican Eſtates 0,93, Alexandra Anglo french 2,5 Chartered 2,43, Maſhona
land 1,61, Matabelereefs 3.90, Oceana Minerals 0,37, Potſchefſtrom 7/ Rand Rhodefia
0,43, St. Auguſtine Oceana cons 1,18, Molyneux 100, Bantjes 1,43

Weſtanſtraliſche Minen.
Tendenz rubig.

Bailey Brilliant Block 18. Great Boulder 7,75, Hampton Landsl.
mpton plains 1.42, Hannans Brownhill 6 00, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,75,

ond. W. A. 0,83, Mainland Conſols 1,32, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
Pilibarra 0,37, Whiete feather 1,12, Fingalls WeſtAnſtr. ſinance 3,06, Wealht of
Nations 0,68, Yalgoo 2

Waaren und Produkteunberichte.
Getreide.

Stettin, 21. Juni. Weizen ſtill, toco N. bz. ver Nopbr.Mk., per Novbr. Dzbr. Mt. Roggen unverändert. loco Mk. d,
per Novbr. Mk., vor. Nvbr.Dezdr. Vommerſches Hafer loco Oeld,

Mk.
Köln, 22. Juni. Weizen alter dieſiger loco neuer diefiger fremder

Roggen diefiger loco fremder loco neuer
Hafer alter hiefiger loco neuer dieſiger „60, fremder 00.

Hamburg, 21. Juni. Weizen loco matt, dolftein. loco neuer 155--164 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. ſoco neuer 122--432 Mt. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 78--80. Mais 83,00. Gerfſte feſt.

Wien, 21. Juni. Weizen per Herbſt d,12 Gd. 8,13 Hr., per Mai Junl 8,84 Gd.,
8,86 Gr., per Frühjahr Gd. Gr. Roggen ver Herbſt 6,45 Sd., 6,47 Sr.,
MaiJuni 6,55 Gd., 6,90 Br., per Frühjahr O Gd., O Br. Gd. pr.
JuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Nals
per Br. ver Mai Juni 4,27 Gd., 4,29 Br., Hafer ver Herbſt 5,67 Gd. 5,68 Br.

pr. MaiJuni 5.90 Gd., 56,26 Br.
Peſft, 21. Juni. Weizen loco ſteigend, ver Herbſt 7,94 Gd. 7,56 Br., per Frühjahr

Gd., Br. per Juni 870 Gd., 860 Hr., Roggen per Frühjahr Gd-
u Br. Hafer per Herbſt b,32 Gd., 5,34 Br., per Frühjadr Gd., r Br.
Mais per Juni 1897 3,98 Gd. 4,00 Gr., ver Juli-Aug. 4,00 Gd., 4,02 Br.

Paris, 21. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Aug. per
per Juni 23,60, pr, Juli 23 85, per JuliAug. 22,70, pr. Sotbr.-Dzbr. 22.20, Roggen
ruhig ver Juni 14 25, per Sptbr.-. Dzbr. 13,70.

Paris, 21. Junk. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr.
pr. Junf 23.06, ver Jult 23,85, per Juli Aug. 23,75, per Sptbr.-Dzbr. 22,25, Roggen
ruhig, pr. Juni 14,25 per Sptbr.Dzbr. 13,60.

J Amſterdam, 21. Juni. Weizen auf Termine feſt.
pr. Mai Roggen loco aut Termine feſt, ver Juli 87,

ver Novbr. 166,
per Oktbr. 98,

Mai pr. Juli do. per Oktbr.u 21. Junk, Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte behauptet.

London, 2i. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angedoren.
New--York, 21. Juni. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

ver J 7457,, per Juli 732/,. or. Sptbr. 697/5, vr. Dzbr. 71)2, Nais pr.
pr. Juni 28: pr. Juli 29/,, pr. Sepibr. 20 Mehl 320, Getreidefracht 2.

Chieago, 21. Juni. (Telegr.) Weizen per Juni 69, pr. Juli 077
Dais per Juni 241

Zucker.
Hamburg, 21. Juni. (Schlußbdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſſ

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 8,60, per Juli 8,62
per Auguſt 8,75, per Oktober 8,75, per Dezember 8,80, per März 9,02. Ruhig.

London, 21. Juni. 969/0 Prozent Javazucker 709, ruhig, Rüden Rohzucker locs
810 ruhig

Kaffee.
Hamburg. 21. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos Juli 36,50 G.

per September 37,00 G., per Dez. 38,00 G., per März 38,50 G.
Havre, 21. Juni. Telegramm von Veimann, Ziegter u. Co.) Kaffee in New

Dork ſchloß mat 5 Points Baiſſe. Rio 11000 Sack, Santos 8 000 Sack.
Havre, 21. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Permann, Ziegler u. Co-,

Kaffee god average Sontos ver Juni 45,60, per Sept. 46,25, ver Dezember 46,75,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 21. Juni. JapaKaffee good eordinary 46,75.
Petroleum.

(Schlußbericht.) Raffßnirtes Petroleum. Loco 6,60 Br.,

Petroleum behpk.
(Schlußbericht.)
Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 23. Juni. Spiritus loco ohne Faß intt 50 Mark Verbrauchsabgade,

Mk. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 41,2 Mk. Mit Faß Juliwaare Mk.,
September Mk. Oktober Mk.

Breslan, 21. Junt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
r ver Jnnt 59,80 Br., do. do. 70 Mark Verdrauchsabgabe per Juni,
9,80 Br.

Stettin, 21. Juni. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
39,50 Mk.

Hamburg, 21. Juni. Spiritus ruhig, JuniJuli 19/, Sr., JuliAuguſt I Br.,
AuguſtSeptember 192 Br., September Oktober 20 Br.

Paris, 21. Juni. (Anf.-Ber.) Sviritus ruhig. Juni 309,60, Jul 39,25,
Sextamber Dezember 35,75, Januar April 36,25.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 21. Juni. Kübsl. Juliwaare 54,7 Mt.
Stettin, 21. Juni. Kübsl Mai 53,50 Mk.
Köln, 21, Juni. Küböl loco 59,00, ver Mai 66,30.
Hamburg, 21. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55.50
BVarits, 21. Juni. (Anf.Ber.) Kübdöl ruhig, Juni 56,60,

Auguſt 56.75, September Dezember 57.75.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 21. Juni. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,0035,00 Mk.,

Speiſedohnen, weiße 25—45 NMk., Linſen 25 —60 K.
Nordhanſen, 19. Juni. Kochlinſen 20,00-—-26,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,40 Mk., Kartoffelmehl

16,40 Mk., feuchte Stärke 9,20 Mk. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.
Nordhanuſen. 19. Juni. Kartoffein 4,20——4,80 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, i9. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 15—-16 Mk.

Lieferung Juli-Auguſt 16-—16 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16 bis
17 Mk., Sieferung Juli-Auguft 161 17 Mk., Suverior-Stärke 16 Mk.,
Superior-Mehl 161 172 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 21. Jum. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1, 66 t. Bauch

fleiſch 2,00-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,60-—-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1.60 Mk.
mmelfleich 1,10——1/50 Mk., Butter 1,80——2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Kier 2,90 bis

„20 per Schock.
Nordhauſen, l. Juni. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mtk., von der Keule ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20——1,30 Mk., geräucherter Speck 140--3,40 Mk
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--3,29 Mk. Land utter 2,00 Mk., Speiſe
dutter 2,30 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-2,60 Mk., Eier 0,80-—0,99 Mk. per l Kilo
gramm, Eier 2,60--2,50 Mk., Käſe 4,00—-4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 2i. Juni. Schmalz. Steam 19,75 Mk. Fairbank 21,60 Mk., Armonr
Spezial 22,0 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 21,25 Mk., Hamburget raff. Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 27,09—30,00 Mt. Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 22,25 Mark, in Firkins 112 Pfd. 22.75 Mark, in Eimeru
à 656 Pfd. 28,7b Mk., in Eimern à 28 Pfd. 24 25 Mark, unverzollt.

e.Berlin, 21. Juni. Karpfen Fiſch Mt. Aale 1,00—-2,49 Mt., Zander 1,20

bis 2,60 Mt. Hechte 1,20-2,40 Mk., Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,00 --250 M.
Bleie 0,60—1,20 N. ver Kilogramm, Krebſe 2,07 1200 Mk. per Schock.

Hamburg, 2:. Juni. Steinbutt 65 Pfg., kl. 35 Pfg., Seezungen, große 120 Pfs.
kleine 85 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg., Cleine 22 Pfg., Rothzungen 20 Pfg. Zander
80 Pfg., Scholen, große 22 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 13 Pfg
mittei 18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs rothbfleiſchiger 110 Pfg., Silberlachs 100 Pfg
Sachsforellen 210 Pfg., Flußhechte 80 Pfg., Seehechte 2* Pfg., Hummer, lebende 152 Pfg.
Cabilen, große 12 Pfg., kleine 10 Pfg. Lengſiſch 18 Pfg., Knurrhähne 7 Vfg., Rochen
S Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.

Stroh. Hen.Verlin, 27. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 2,66—6,650 MNk., Heu 60—8,10 Mt. für

100 Kilogramm. n 5 ü21. Juni. Richtſtroh 3,50—4,50 Nt., Heu 5,00 —5,50 Nt., fürNordhauſen,

Baumwolle und Wolle.

Bremen, 21, Juni.
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 21. Juni.
Antwerpen, 21. Juni.

Br., Juni 16 Br., Juli 16 Br.

Standart white loco 6,50.
Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. u.

Br.
Juli 86,76, Jull

100 Kilogramm.

Seipzig, 21. Juni. KammzugTerminhandel. 2a Plata. Grundmuſter B.
per Juni 3, i Mk., ver Juli 3,171 Mt., ver Augnſt 3, u Mke.,per September 5,17 Mk., per Oktober 3,173 Mt., per November 3,37 M.,
per Dezember 5,271 Mt., per Januar 3)71 Mk., per Februar 3,1732 Mt.
ver März 3,37 Mk., per Avril 3,17 Mk., per Mai 3,171 Mk.,
Umſatz 20,000 Kilogramm. Rnhig.

Bremen, 21. Juni. Baumwolle. Stetig. Uvland middling loco 40 Pfg.
Liverpool, 21. Juni. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Baben, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Juni-Juli 4 Werth, per November-Dezember 5 Werth,
Juli- Auguſt 4 Werth, Dezember- Januar 3 Werth,
Auguſt- September 4 Werth, Januar- Februar i za Verkäuferpreis,
September- Oktober 352 Werth, Februar-März 3 Werth,
Oktober- November 552 Käuferpreis, März-April 359 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 21. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,89 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 2., Juni. Bancazinn 37.
London, 21. Juni. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl., per 2 Monat

492 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 32, Lſtrl., Zinn 62, Lſtrl., Zink 171 Lſtrl
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 71, d., II. 7 Lſtrl. el d.

Glasow, 21. Juni. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants
45 sh. h d.

Wechſel auf London 72*
Goldagio 194,10.

Rio de Janeiro, 20. Juni.
Buenos-Ayros, 20. Juni.

ä

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktior
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nich
perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle a. S. zu adreitren.
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nebst Vinführungsgesetz
stellen wir hiermit zum Verkauf. Das Werk (gross Octav mit ,Vmseblag) hat einen Umfang von 456 Seiten „Bürgerliches
Gesetzbuch“, 50 Seiten »Binſführungsgesetz“, 10 Seiten „Anhaltsverzeichniss“, 25 Seiten „Aus-
Cührliches Sachregister“, im Ganzen 541 Seiten für

nur 40 Pfg.
und 20 Pfg. Porto

Da der Vorrath nur klein ist, so geschieht der Versand nach dem REinlauf der Bestellungen. Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen
Reichspostmarken bitten wir 20 Pfg. Porto beizufügen. Die Bestellungen sind baldmöglichst zu richten an den

Verlag der „Ialleschen Zeitung
Lameleszeitung für die Provinz Sachsen

Halle a. S.S

M eeeeeeeleeee

572

S S

S.

S

e
e

C
Rotationsdrug und Verlag von r nie Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche Unterhaltungs-Beil

Halle a. S., Dienstag, den 22. Juni

(Rachdruck verboten.

Trilby.
Roman von George du Maurier.

Deutſch von Marg. Jacobi.
Der kleine Billy hatte den Weſtbahnhof ſo gern, daß er

zuweilen einen Spaziergang idahin machte, um des Vergnügens
willen, die Reiſenden abfahren zu ſehen. Sie folgten der
Sonne, ſie gingen den verſchiedenſten Freuden und Schmerzen
entgegen, und er beneidete ſie um jede Freude und jeden Schmerz,

die ſich nicht nur den Sinnen bemerklich machen, wie ein
Stück Kuchen, eine hübſche Melodie, ein ſchlechter Geruch oder
Zahnweh.

Er nahm ſeinen Platz rückwärts und auf der Schattenſeite
in der zweiten Klaſſe ein (in unſeren demokratiſchen Zeiten wäre
er dritter gefahren). Mit Reiſeliteratur war er wohl verſehen,
er hatte „Silas Marner“ bei ſich und Darwins „Entſtehung der
Arten (das er zum dritten Mal las), etwas leichtere Unter
haltungslektüre und die neueſte Nummer des Punch. Wie glück
lich wäre er geweſen, hätte ſich nur aus ſeinem Hirn das kleine
Knötchen oder Klümpchen geronnenes Blut wegſchaffen laſſen,
welches ſein Gefühlsvermögen lähmte.

Ließ ſich denn etwas Schöneres denken, als nach Hauſe zu
reiſen, zu der beſten Mutter, der liebevollſten Schweſter von der
Welt nach dem reizenden Städtchen am Seeſtrande, wo noch
andere liebe Leute ihn erwarten, zum Beiſpiel Alice, die ſchöne
Alice mit dem goldbraunen Haar, die Freundin ſeiner Schweſter,
das einfache, züchtige, fromme Mädchen aus ſeinen Knaben-
träumen. Er ſelbſt fühlte ſich ſo geſund, ſo voller Leben und
Thatkraft wie je zuvor bis auf jene unſelige kleine Gehirn-
verhärtung, die ihm alle Freude verdarb.

Wenn er nicht Silas Marner las, oder nach der vorüber
fliehenden Landſchaft zum Fenſter hinausſah, beobachtete er voller

Antheil ſeine Mitreiſenden der Reihe nach und beneidete ſie alle
miteinander. Den dicken, alten, kurzathmigen Philiſter mit der
Kartoffelnaſe, welcher aufs Liebevollſte für ſeine häßliche, kränk-
liche Tochter beſorgt ſchien die alte Dame, die ſich noch heim
lich die Augen trocknete, bei der Erinnerung an den Abſchied von
ihren Großkindern auf dem Bahnhof. (Dieſe hatten, wie Enkel
pflegen, eine wunderbare Faſſung bewahrt) den ſchwindſüchtigen
Pfarrer ihm gegenüber am Fenſter, deſſen Frau an ſeiner Seite
ſaß und nur für ihn zu ſorgen und zu denken ſchien. Jhre
ſanften Augen mochten wohl ſeine Troſt- und Hoffnungsſterne
ſein, denn er wandte immer wieder den Kopf, um in ſie hinein
zuſchauen und neue Kraft zu ſchöpfen. Glücklich der Mann, dem
ſolche Sterne leuchten

Der kleine Billy trat der Frau ſeinen Fenſterplatz ab,
oamit der arme Kranke ſie bequemer anſehen konnte, ohne
ſich umzuwenden. Auch erwies er ſich ſeinen Mitreiſenden
noch auf andere Art gefällig und nützlich, wie er das immer
that, ſo daß ſie ihn Alle lieb gewannen, wie einen alten
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Freund, bevor noch ihr Reiſeziel erreicht war. Gern hätten
ie gewußt, wer der kleine liebenswürdige, freundliche, hilfreiche
inge Mann, dieſer feine zierliche kleine Prinz wohl ſein möge.

z

age der Halleſchen Zeitung.
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der ſo modiſch gekleidet war und doch zweiter Klaſſe fuhr und
ſo rückſichtsvoll an Andere dachte. Sie hielten ihn für ein ſehr
glückliches Menſchenkind und vertrauten ihm in ſechs Stunden
mehr von ihren Sorgen an, als manchem alten Freund in
Jahresfriſt.

Er aber erzählte ihnen nichts von ſich ſein eigenes
Selbſt war ihm ja nur zur Laſt und ſie blieben über ihn im
Dunkeln.

Als er endlich ankam er war der Letzte, welcher aus
ſtieg empfingen ihn Mutter und Schweſter am Bahnhof mit
einen ſchönen kleinen Ponywagen, den er ihnen kürzlich geſchenkt
hatte. Auch Alice war mitgekommen, und bei der Begrüßung fah ſie

ihn einen kurzen Moment, völlig unbewußt, mit Liebesaugen
an ein Blick, den man in langen, langen Jahren nicht
wieder vergißt und den nur der erkennt, welchem er gilt. Man
ſagt, daß bei dieſem blitzartigen Aufleuchten alle Frauenaugen
einander vollkommen gleichen deshalb kam es dem kleinen Billy
während des Bruchtheils einer Sekunde ſo vor, als hätte Alice
ihn mit Trilbys Augen angeſehen oder mit ſeiner Mutter Augen,

wie er ihrer ſich aus der Kindheit erinnerte.
Faſt hätte ihn das Wonnegefühl durchbebt, nach dem

ihm ſchon ſo lange dürſtete. Jn der nächſten Sekunde
vielleicht wäre ſein Uebel geheilt geweſen und der kleine
Billy hätte ſein altes Erbgut wiedergewonnen, ſein Königreich
der Liebe

Was kann doch ein ſchönes Auge Alles ſehen und wieder
ſpiegeln auch das Auge eines Hundes, eines Rehes, eines
Maulthiers, ſelbſt einer Eule! Kein Stern, kein Edelſtein iſt
dieſem Juwel vergleichbar!

Und wenn nun durch dieſen Spiegel die ganze unendliche
Schöpfung tief hineinſtrahlt in ein reines, jungfräuliches Herz,

das ſie umfaßt, ſich zu eigen macht, erwärmt, durchdringt, ver
klärt und alle Strahlen in einen Punkt vereinigt, um ſie, mit
Liebesgefühl erfüllt, durch Jris und Pupille in irgend ein nahes,
mitfühlendes Herz zu ergießen welch' ein Lebenselixir
iſt das

Ach, warum muß ſolcher Kronjuwel je ſeinen Glanz ver
lieren und blind werden!

Doch ſo trüb und blind wird das Auge nie, daß es nicht
nach vorwärts und rückwärts blicken kann, nach innen und nach
oben, in Thränen zerfließen und doch nicht ſterben! Und das iſt
ja eben der größte Jammer dabei. Aber wie überfſlüſſig
ſcheint mir dieſe ganze Abſchweifung (die mir noch dazu Mühe
gemacht hat). Warum bin ich nur ſo ganz vom Wege abge
wichen

Glaubt nur:
„Und wenn ihr nach des Lieds Bedeutung mich wollt fragen,
So kann ich euch nur dies zur Antwort ſagen
Jch weiß es nicht, trali, ich weiß es nicht, trala!
An Nanci denk' ich, mein Herz ihr ſchenk' ich, trali, trala

„Wie wunderhübſch Alice geworden iſt, Mutter ich finde
ſie ganz reizend und ſo allerliebſt in ihrem Weſen aber ſie
war ja immer ein allerliebſtes M chen
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Das ſagte der kkeine Billy am Abend zu ſeiner Mutter,

während ſie im Garten ſaßen und die ſilberne Mondfichel ins
Meer ſinken ſaghen.

„Ach, William, mein Herzensſohn, Du ahnſt ja gar nicht,
wie glücklich es Deine arme, alte Mutter machen würde, wenn
Du Alice lieb gewänneſt und was für eine Freude wäre das
auch für Blanche!“

„Du lieber Himmel, Mutter Aliee iſt nicht für
meinesgleichen! Sie muß einen ſchönen jungen Gutsbeſitzer
haben, eine Hünengeſtalt mit Vollbart und vielen Hufen
Landes

„Nein, William, glaube mir, Du biſt keiner von denen, die
vergeblich um Liebe werben. Wüßteſt Du nur, wie viel
ſie von Dir hält; faſt noch mehr als Deine eigene

Mutter

In ſener Nacht träumte er von e G liebie ſie, wie
man ein ſchönes gutes Mädchen lieben ſoll goch ſelbſt im Schlaf
verlor er nicht das Bewußtſein, daß es nur ein Traum ſei.
Aber es war ein köſtliches Gefühl, und er that was er konnte,
um nur nicht aufzuwachen. Dieſe Nacht muß im Kalender roth
angeſtrichen werden. Jm Traum hatte ihn Alice geküßt und ihn
auf immer von ſeinem Gehirnleiden befreit. Als er jedoch am
nächſten Morgen erwachte, ach, da war das alte Uebel wieder
da und er fühlte, daß ein Traumkuß ihn nimmermehr heilen
würde; das konnte nur ein wirklicher Kuß von Alices reinen
Lippen vollbringen.

Er dachte an ſie, als er aufſtand und während er ſich an
zog und frühſtückte. Wie ſchön war ſie doch, wie unſchuldig,
wie wohlerzogen, wie ſorgfältig guf den Weg geleitet, den ſie gehen
ſollte man hätte ſich keine ideglere Gattin wünſchen können

Dann ging er in Begleitung des Hundes nach einer Bank
am Klippenrande, von der aus man Aliees Fenſter ſehen konnte.
Sie hieß im Volksmund die Bank der Perliebten“.

„O der Blick der Blick der Blickl Aber hat mich
nicht Trilby ebenſo angeſehen Jn der Grafſchaft Devon
giebt es viele Taffys

Er ſetzte ſich nieder, rauchte und ſah auf das Meer hinaus.
Noch hatte die Sonne (die im Oſten ſtand) nicht den blendenden
Glanz darüber ausgegoſſen, welcher dem Waſſer die wundervolle
ſaphirblaue, mit Purpur und Dunkelgrün durchſchoſſene Färbung

raubt, in die es ſich dann und wann in der Morgenfrühe an
dieſer ſchönen Küſte taucht.

Ein friſcher Weſtwind trieb die großen Wellen langſam dem
Ufer zu, und die ſchaumgekrönten Kuppen ſpiegelten ihr zartes
Weiß in den blauen Fluthen. Der Himmel war ganz wolkenlos,
nur der Rauch eines fernen Dampfers zog ſich wie ein dünner,
ſchwarzbrauner Streifen über den Horizont; hier und da
glänzten kleine weiße Segel, und ſigttliche Schiffe zogen
vorüber

Der kleine Billy bemühte ſich nach Kräften, glle dieſe Schön
heit nicht nur zu erkennen, ſondern ſie guch im Herzen zu empfinden

wie er es als Knabe ſo oft gethan und wohl zum
tauſendſten Mal verwünſchte er ſeine Gefühlloſigkeit,

Warum ließen ſich nur alle dieſe Aether und Waſſerwellen
nicht in ebenſo mächtige Schallwellen verwandeln Nur Töne
waren noch im Stande, ſein Gefühl zu erregen dieſe einzige
Freude war jhm geblieben gber gch, er verſtand nur Bilder
zu malen und war kein Muſiker.

Alices Hund, der jhn lieb hatte, ſchaute ihn mit den klugen,
zärtlichen Augen ins Geſicht, und der kleine Billy deklamirte
dem guten Tyras allerlej Verſe aus ſeinen Lieblingsdichtern vor.

--I-
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war es denn möäglich, daß ſie für ihn, für ſolchen Knirps eine Das war bei ihm zur Gewohnheit geworden, wenn er nicht

Neigung faßte Selbſtgeſpräche hielt. aBei ſeiner Bewunderung der ſchänen Form ſchien es ihm „Brecht, brecht, brecht, et
unbegreiflich, daß eine Frau die Augen im Kopfe hatte, je über Ihr Wellen am Klippenſtrand x
den Mangel körperlicher Vorzüge beim Manne hinwegſehen Das Gedicht pflegte ſich Jeder, der auf dieſer Bank ſaß, J
könne um jrgendwelcher geiſtiger Gaben und Kräfte willen. Er
hatte griechiſchen Schönheitsſinn, ſchwärmte für eine Athleten
geſtalt und war überzeugt, alle Frauen ohne Ausnahme
beſonders alle Engländerinnen ſähen mit denſelben Augen
wie er.

lgut oder leiſe vorzuſagen, außer einigen altmodiſchen Leuten,
die bei

„Wälze deine Wogen, blauer Ozean

ſtehen geblieben waren. Wer ſich der neueſten Bildung befliß,
deklamirte nur noch Robert Browning, deſſen Stern damals zuEinſtmals war er eitel und ſchwach genug geweſen, an ſteigen begann, und wer gam un ebildet war, ſchwieg einfach 9Tribos Liebe u glauben während doch Taffy neben ihm ſand i en ſende ger Wowies einfag 9

kalt und unempfindlich, aber den Göttern des Olymps ver Tyras hörte ſchweigend zu. d
aleihbar und Trilby hatte ihn beim erſten Wink, beim „Weißt Du, Tyras: das Beſte, was man thun kann, iſt ar
e Wort aufgegeben, trotzdem er wie wahnſinnig an ihr die See zu malen wohliger aber iſt es noch, darin zu baden, di
ing. und am allerwohlſten fühlt ſich, wer auf ihrem Grund gebettetWäre es Taffy geweſen, ſie hätte ihn nicht fahren ge liegt. Wie rer Dre an u e
laſſen für ein Nichts. Leute wie Taffy brauchen bloß den Bei Schlangen und Molchen, ohne Schrein i
kleinen Finger zu rühren oder zu pfeifen aber Taffy hatte Im Schlamm der Tiefe begraben ſein. i

nicht einmal gepfiffen. boEr dachte immer noch an Alice und glaubte, um ſo recht
mit Muße an ſie denken zu können, müſſe er hinaus guf die
Düne gehen, wo die Schafe weideten. So nahm er denn ſeine
Pfeffe und ſeinen Darwin und ſchlenderteſim Morgenſonnenſchein

Tyras wedelte verſtändnißvoll mit dem Schwanz, wandte
den Kopf bald auf die eine, bald auf die andere Seite und ſah
ſeinem Freunde unverwandt fragend ins Geſicht.

„Wie aufmerkſam Du mir zuhörſt, Tyras. Du biſt doch

ein recht wohlerzogener Hund ſagte der klei i iel widen grünen Heckenweg hinunter, an der hübſchen Kirche vorbei dann 7 h ſag eine Billy und rief S
der Pfarrkirche von Alices Vater. Vor der Thür ſaß „Alice, Alice, Alice!“ vAlices Hund und wartete geduldig auf ſeine Herrin. Er Tyras gab einen hohen, weichen Naſenlaut von ſich mit du

W ihm ſehr zugethan und bewillkommnete ihn mit großer ſeiner Kopfſtimme, obgleich er von Natur einen tiefen Bariton r

arm. atte und auch mächtige volle Bruſttöne, di iſhDer kleine Billy dachte an Thackerays zartempfundenes n h maächtige volle Bruſttöne, die ganz kriegeriſh 8
Gedicht:

„Sie kommt, ſie iſt da, vorbei Fortſetzung folgt. nIſt ſie geeilt ſchon, ſei beDer Himmel mit ihr
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in Weiblichrs Sklaventhum in

China.
t mich da die Frauenfrage die ganze ziviliſirte WeltDevon ch S erſcheint es zeitgemäß, ein Bild von der eigenthüm

Stellung z entwerfen, die erſtaunlicherweiſe noch heute die
einem Lande einnimmt, deſſen Geſchichte auf mehr alshinaus. 3000 Jahre zurückreicht. Die Frau in China im ge

3 W ce u demn lichen, beſonders bei dem niederen Manne ad ſteht es jeder
ähe u et fe z v auegtnagnen ena milienoberhaupt dem widerſetzt. Daß das Recht deserkaufens zugleich das des Jerchens und ſelbſt das des

m dem r ndens Wiſpaing iſt e et und zwar Trdenalle jene „Geſchäfte“ Kontrakte aufgeſetzt, die das Eigenzartes thumsrecht ſichern. Für den Lieebezigilden Harket giebt e in
kenlos, gſſen Gebieten Chinas Städte, die durch ihren Sklavenmarkt
ünner, in ſtehen; zu ihnen gehören Pitſie, in der Provinz
id da Koertcheou; Tchangchan bei Tientſin u. ſ. w. Eltern, welchezogen ihre Tochter verkaufen wollen, ziehen dieſer ihr beſtes Gewand

a hen S mit rn rer der Chrſreten grl
un er, Mutter, auch Großeltern, wenn ſolche vorhanden, wieSchön ältere Brüder löſen ſich nun einander ab, um den „Artikel“ den

finden Vorübergehenden anzubieten. Der Durchſchnittspreis beträgt für
hl zum jedes Lebensjahr 2——3 Tiao (2,50--4 Mark) auf dieſen Märkten;

rheurer aber iſt die „Wagre“ in den großen Städten. Jn Peking
z. B. koſtet ein wölttahrigee Mädchen 30--50 Taeèel, und ein

r e Mut z es eine W Heh bisTöne gél bezahlt. in Tasl ca. 3,20 Mark.) Jn verſchiedeneneinzige Orten jedoch wird der Handel im Geheimen betrieben und zwar
Bilder durch Vermittler, die hieraus einen Geſchäftszweig machen. So

werden aus Kanton jährlich Tauſende von Frauen ausgeführt,
die jene Handelsleute unter falſchen Angaben bei dem Zollamte

klugen, durchſchmuggeln. Es muß zugegeben werden, daß die Behörden
amirte von Zeit zu Zeit verſuchen, jenen Handel zu dämmen; doch
m ver ſind dieſe Anlaufe weder von großer Energie, noch von Wirkung
r nicht geweſen. Jm Uebrigen ließ der Staat ſelbſt noch bis in's

J en Tein geſ. it in der Kaſſe zurückgelaſſen hatten.

Nach den obigen Verkaufs und Kaufrechten iſt es alſo be
greiflich, daß es zahlreiche Sklavinnen giebt. Es iſt nicht ſelten,

ik ſaß, daß man man deren einige zwanzig in einem reichen Hauſe
Leuten, g In Wirklichkeit gehören dem Hausherrn allein an,

er ſie verwenden kann, wie er will, ſei es als Nebenfrau, ſeir ſie für fu auch außer dem Hauſe, arbeiten zu laſſen.

veftiß, e t tödten dar z ſie en arm aber Dabihen
an den Folgen übermäßiger Züchtigung, ſo werden dieals zu Se t n St e n n P chlicher

ie Theorie iſt; die Sklaven beider Geſchlechter dieinfach Jahl J m Frch eerne d i reichen P
werden gewöhnlich nicht mißhandelt. eich den bezahltenDienerinnen halten die Sklavinnen Wohnung und Nahrung

m, iſt außerdem werden ſie drei Mal im hre beſchenkt, und während
baden, die Lohnmädchen wer bis drei Mark im Monat erhalten, werden
ebettet ene gekleidet und es wird ihnen die Wäſche gereinigt. Was

ie an Baarem durch Gaben ſich erſparen, darf der Beſitzer den
Sklavinnen nicht nehmen wohl aber kann eine Sklavin von
ihren durch jene Gnadengeſchenke en ten Erſparniſſen, fallsihr Herr darein willigt, ß ſpäter freikaufen. Dabei iſt es ver
ver nehr von ihr zu nehmen, als ſie zur Zeit dem Einkäuferandte g t ät. Sind Sklavinnen lange in demſelben Hauſe, ſo

d ſah n men und der Herrin oft ein gewiſſes Freund
t doch Wie der chineſiſche Vater ſeine Tochter ohne deren Ein
d rief ins verheirathet, ſo befragt auch der Herr nicht ſeine

S n wenn er dieſe an einen ſeiner bezahlten Diener oder
einen ſeiner Sklapen verheirathen will. Die Gatten wieder von
z papder an trennen, iſt dem Beſitzer jedoch abſolut verboten

mit n e Heiezth d e r 4 neuen henarito unterworfen. Sie hängt nämlich jetzt vor Allem von ihremerſt Mann ab und erwirbt hiermit eine Unantaſtbarkeit ihrem Herrn
gegenüber. Auch ihrer Kinder kann ſie ohne Einwilligung des
Vaters nicht beraubt werden. Jn anderer Weiſe wiederum
wird auf das Härteſte verfahren. Die Sklavinnen werden nicht
menſchenwürdig genug erachtet, um dem häuslichen Gottesdienſte
beizuwohnen; die Fähigkeit des Verſtändniſſes der Religion, ſowie
der Ausübung der Frömmigkeit wird ihnen nicht zuerkannt.

Sie erhalten nach ihrem Tode auch keine Grabtafel, noch werden
ſie auf dem Kirchhofe der h begraben; wohl aber giebi
ihr Herr ihnen einen Sarg und beſtattet ſie auf ſeine
S auf einem an den Familienbegräbnißplatz angrenzenden

errain.
Wie oben erwähnt, werden auch die Nebenfrauen aus de

Reihe der Sklavinnen gewählt. Sie können nach des Monnes
Tod von deſſen Gattin oder Erben verkauft werden. Die
Söhne indeſſen dürfen, wenn ſie nicht der ſchlimmſten Gottloſig

werden wollen, nicht die Nebenfrauen ihres Vaters
verkaufen.

Der Eintritt eines ſolchen Nebenweibes in ein Haus iſi
theilweiſe von ſonderbaren Ceremonien begleitet. Es muß
den Knieen zwiſchen den unteren Theilen des Beinkleides der
Hausfrau hindurchrutſchen, wobei die Gedemüthigte von letzterer
mehrere Peitſchenhiebe empfängt, die das Zeichen der Unter
werfung bedeuten. Aber dieſe das Verhältniß der Frauen zu
einander deutlich charakteriſirende Gewohnheit wird in einigen
aufgeklärten Häuſern, beſonders wenn das Mädchen Eltern
beſſerer Sprrun angehört, die oft aus Noth eine Tochter ver
kaufen, faſt in das Gegentheil umgewandelt. Das Eigenthüm
liche und Schlimme bei dieſem Sklaventhum der Frau aber iſt
noch eine andere, dieſe noch mehr erniedrigende Thatſache, näm
lich, daß ſie im wahren Sinne des Mutterrechts beraubt wird-
Denn die Kinder dieſer Nebenfrauen werden als aus der erſten
legitimen Ehe des Mannes entſproſſen erachtet. Sie nennen
die eigentliche Frau nach unſerer Sprache Mutter, während ſie
die Frau, die ſie geboren, mit „Tante“ anreden. Die Söhne
der Letzteren aber haben ſelbſt ein Anrecht auf das väterliche
Erbe und laß zu öffentlichen Aemterrn nur in Bezug auf
Würdentitel haben die Söhne der legitimen Frau den Vor
rang vor den illegitimen. Geſetz und Sitte laſſen alſo voll
kommen die Vielweiberei zu, und ſo ſieht man häufig reiche
Männer, denen ſelbſt ihre Frauen Kinder geſchenkt haben, fünf
oder ſechs ſolcher Nebenfrauen im Hauſe haben. Der Kultus
der Vorfahren, das beſtändige a für dieſe, das den
männlichen Nachkommen obliegt, läßt vor allen Dingen auf die
Geburt von ſolchen den höchſten Werth legen und dieſe That
ſache macht die Jnſtitution der Nebenfrauen in China zum Theil
begreiflich

Mehr als in jeder anderen Familie wird in der des Kaiſers
auf die männliche Nachkommenſchaft Werth gelegt, weil durch
dieſe der Kultus der kaiſerlichen Vorfahren ununterbrochen ge
ren werden ſoll. Deshalb iſt der Kaiſer auch von jenen Frauen
v ich umgeben. Das Schickſal derſelben iſt weder ein beſſeres
noch ein ungbhängigeres. Der Hang zum Luxus und zum Ver
gnügen hat die Zahl dieſer Palaſtfrauen früher oft bis ins Un-
endliche vermehrt, das moderne Zeitalter hat jedoch die ver
ſchiedenen Hunderte früherer Epochen auf ein Minimum herab
gemindert. Dieſe Nebenfrauen des Kaiſers werden ſtreng einge
ſchloſſen gehalten, und nur Vater und Mutter dürfen ſie beſuchen.
Allein wenn ſie den Kaiſer begleiten, dürfen ſie das Haus ver
laſſen und auch dann nur in Wagen oder Sänften. Der Dienſt
in jenem Theile des Palaſtes, den die Nebenfrauen bewohnen,
wird von MandſchuhFrauen, die der Jntendant des Hofes
miethet und von chineſiſchen Eunuchen, aus denen faſt die ganze
Dienerſchaft des Kaiſers beſteht, verrichtet. Das Schickſal dieſer
Art Sklavinnen iſt, da eine jede ihre beſondere Wohnung, ihre
Kleidung und ihre Nahrung erhält und das Palais für
immer nicht anders als im Sarge verlaſſen darf, materiell
geſichert. Und dennoch iſt ihr Loos das denkbar traurigſte.
Denn wenn auch einige die die kaiſerliche Gunſt ge
nießen, den Triumph der Eitelkeit feiern und das Vergnügen
des Einfluſſes ſich gönnen dürfen, ſo giebt es doch eine große
Anzahl vom Herrſcher faſt ganz ungekannter oder ehedem von
ihm ausgezeichneter und dann vernachläſſigter Frauen, die ein
trauriges, einſames, von den Jntriguen der Eunuchen verbittertes
Leben führen. Ohne geiſtigen Ausgleich, ohne Hoffnung auf
jedes Familienglück iſt dieſes Leben ein noch unglücklicheres als
das der dienſtthuenden Sklavinnen.

Allerlei,
Trunkſucht unter engliſchen Frauen.

Frauen in England hat an die Königin Viktoria eine in 44 Sprachen
abgefaßte und mit ſieben Millionen Unterſchriften verſehene Eingabe
gerichtet, die den Zweck hat, die Aufmerkſamkeit der Staatsbehörden

Der Verein chriſtlicher

auf das Ueberhandnehmen des Älkoholismus zu lenken. Die Eingabe
iſt nur zu legründet denn die Trunkſucht erſtreckt ſich in England bis
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in die höchſten Stände, wo viele Damen im traulichen Heim zwiſchen
den vier Wänden und in einigen Spezialetabliſſements dem Laſter
fröhnen. In London giebt es Damenſchneider, bei denen der Cham
pagner in Strömen fließt; Modiſtinnen, die ſchottiſchen Whisky ver
abreichen Weißnäherinnen, die unvergleichliches Ale, und Jnhaberinnen
von Parfümeriegeſchäften, die ganz alten Branntwein ſchenken.
Reizende Ladies ſitzen in den Seperatkabinetten der Konditoreien und
begießen ihre Spongekakes ohne Bedenken mit Liqueur. Andere ver
langen wiederholt zu ihrer Taſſe Thee noch ein Kännchen Rahm und
find gar nicht erſtaunt, wenn man ihnen ſtatt der harmloſen Sahne
einige Centiliter greulichen „Rachenputzer“ bringt. So manche vor
nehme Dame würde nicht ohne ein mit Spirituoſen gefülltes Fläſch
chen in der Taſche oder eine Düte voll Bonbons, die nichts als mit
Alkohol gefüllte Kapſeln ſind, ins Theater x Die Eine trägt ſter
winzige Fläſchchen bei ſich, die an dem Griff ihres Regen oder Sonnenp
ſchirmes befeſtigt ſind, die Andere hält im Fächer, in einem buch-
förmigen Behälter, im Aermel oder in einem Täſchchen eine Phiole
verſteckt, die mit ſtärkendem Liqueur gefüllt iſt. Eine hohe engliſche
Dame, die ſtets ein wunderſchönes, mit feinſten Perlen beſetztes goldene
Kreuz trug, führte es gar oft an die Lippen und küßte es mit erban
licher Jnbrunſt. Ihre verabſchiedete Dienerin verrieth eines Tages,
daß dieſes Kreuz nichts weiter war als ein Gefäß und daß die ganze
Frömmigkeit ihrer Herrin darin beſtand, daß ſie daraus herzſtärkende
Tropfen ſchlürfte. Freilich hat es zu allen Zeiten und in allen Ländern
Frauen gegeben, die dem Bacchuskultus huldigten, und zwar zuweilen
noch leidenſchaftlicher als die Männer. Aber ehemals berauſchte man
ſich mit Rebenſaft. Der Weingenuß verlieh den Frauen einen über
ſchäumend luſtigen, angeheiterten Ausdruck, jetzt giebt es jedoch in
England unzählige weibliche Trunkenbolde, die fich dem heimlichen
Alkoholgenuß ergeben. Da giebt es allerdings Arbeit genug für die
Apoſtel der Temperenzgeſellſchaften.

Ein Kampf zwiſchen Storch und Habicht wurde vor Kurzem
von vielen Augenzeugen in Fulda beobachtet. Ein Habichtpaar hatte
es auf die jungen Störche in dem Neſte auf einer Gaſtwirth
ſchaft abgeſehen und wollte die ſchon ziemlich großen Jungen aus
dem Neſte rauben. Vater Storch aber vertheidigte ſeine Nach
kommenſchaft wacker und trieb die Räuber vom Neſte weg. Dieſe
griffen nun mit vereinten Kräften den alten Storch an, vertrieben
und verfolgten ihn, ſo daß er eine ſolche Angſt bekam, daß er erſt
am anderen Morgen zum Neſte zurückkehrte, wo inzwiſchen die
ar dmama allein die Haushaltungspflichten auf's Beſte verſehen

Der neneſte Record im Wachen. Die ſportliche Be
zeichnung Record paßt ſicher weit mehr als eine wiſſenſchaftliche cuf
ein Experiment, dan die Boſtoner Aerzte Partigg und Gilbert vor
einigen Tagen ausgeführt haben. Die beiden Aerzte haben es ver
ſucht, vier Tage lang zu wachen. Aber die Sache gelang nicht ganz.

artigg war in der 54. Stunde ſo gut wie aufgelöſt, und die ganze
55. Stunde war nur noch ein jammervoller Uebergang vom Wachen
in den Schlaf, der ihn auch mit todesähnlicher Gewalt umfing.
Neumzehn Stunden brauchte der vollends Entkräftete, um wieder aus
ſeinem ſtarren Schlaf zu erwachen dann aber fühlie er ſich elend und
ſo geiſtesſchwach, daß er kaum ſeine Kollegen erkannte. Seino
Tewperatur Hatte ſchon in der fünfzigſten Wachſtunde ſo bedenklich
abgenommen, daß man ernſtlich an eine Unterbrechung des Verſuchs
dachte. Beſſer erging es Gilbert, der um volle drei Stunden länge-
wach blieb, aber unausgeſetzt phantaſirte. Auch er verfiel in der
59. Stunde in einen tiefen, aber ſehr ſieberhaften Schlaf, aus dem
er ſchon nach acht Stunden ganz friſch erwachte. Gilbert wollte
ſogar die ganze Selbſttortur nochmals anfangen, da er überzeugt iſt,
daß es auch im Wachen des Trainiren bedarf, und daß er beim
zweiten, ſpäteſtens beim dritten Male ſeine 96 Stunden voll machen
wird. Wiſſenſchaftlich ſtellen die Fachblätter den Verſuch hinter
die Hunger-Experimente, obgleich er ergeben hat, daß Menſchen
mit ſtark ausgeprägter Willenskraft auch im Wachen Erſtaunliches
leiſten können eine Selbſtbeherrſchung, wie ſie der Hunger kaum
beanſprucht.

Eine Tragödin über die modernen Koſtüme. Die be
deutendſte ungariſche Schauſpielerin Frau Marie Jaszei läßt ſich in
einer ungariſchen Zeitſchrift folgendermaßen über manche Excentricitäten
der Mode aus „Die heutige Mode mit ihren Auswüchſen iſt an und
für ſich eine große Lüge, denn ſie entſpricht nach gar keiner Richtung
den rnenſchlichen Formen Wir haben wahrlich keine Berecktigung,
in Toilettefragen auf unſere ſchwarzen oder hronzefarbigen Schweſtern
herobzuſehen. Auch die Nationaltrachten ſind der unſeren bei weitem
überlegen, und erſt die zweckmäßige Kleidung der Frauen in China
und Fapan, ich meine die weiten, faſt ſchnittloſen Gewänder, deren
üferflüſſiger Stoff übereinander geſchlagen und durch breite Gürtel
aſammen gehalten wird in dieſen Gürteln entfalten die Chineſinnen
Ihren Geſchmack, ihre Prachtliebe, ihre Kunſtfertigkeit.“ Bezüglich der
Damenhüte ſagt Frau Jrau Jaszai: „Die Kopfbedeckung i z

na inks,abenteuerlichſten Formen und Krümmungen nach rechts, it
nach oben und unten annehmen und ſie wird nicht auffallen. Setze
Dir aber einen Hut auf, der zu Deiner Kopfform paßt, ſich ihr an
ſchließt, und die Leute werden mit Fingern auf Dich weiſen und Dich
einen Sonderling nennen. Jm Winter mögen uns die Ohren ab
frieren, im Sommer mag ung die Sonne verbrennen, aoer wir
müſſen tragen, was uns einige neuerungsſüchtige, hyſteriſche
Millionärinnnen oder millionenſüchtige Schneider vorſchreiben. „Ebenſo
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unzweckmäßig und undeſund,“ herßt eeſund,
wir tragen. Ich will damit keineswegs den
Wort reden. Aber ich denke doch an jene weiten oder
bosniſchen Beinkleinder, die ſo weitfaltig ſind wie Röcke und uur
die Knöchel zuſammen gehalten werden.“ In ihren weiteren Aus
führungen bekundet ſich die Dame übrigens als eine eifrige Anhängerin
der modernen Beſtrebungen für „Kleiderreform.“
Der Herr und der Hund. Kluge Leute kommen oft auf ganz

eigene Jdeen. Ein franzöſiſcher Schriftſteller iſt auf die ge
kommen, die Menſchen nach den Hunden zu beurtheilen, die ſie haben.
Er hat beobachtet, daß Leute, die ſich Hunde halten, meiſt ſolche
Thiere wählen, die in gewiſſer Beziehung mit ihnen eine Charakter
Aehnlichkeit beſitzen. Dieſe Aehnlichkeit wird im Laufe der Zeit ſo
ausgeprägt, daß man ſich ſelten irren würde, wenn man, um ein
Beiſpiel anzuführen, unter drei bis vier verſchiedenen Hunden, die in
der Nähe ihrer ebenfalls verſchiedenartigen Beſitzer zuſammen ſpielen,
immer dasjenige Thier bezeichnen könnte, daß dieſem oder jenem
Herrn gehört. So kann z. B. ein ſchneidiger, junger Rechtsanwalt
keine Sympathie für einen trägen, zottigen Pudel bezeugen, ſondern,
er wird ſich nur mit einem flinken, luchsäugigen Forterrier geſehen
werden. Dagegen iſt an der Seite eines ſentimental veranlaagten,
melancholiſchen Menſchen ſehr häufig der traurig blickende Pudel mit
iangem, wehendem Haar zu finden. Ein ernſter Denker fühlt fich am
meiſten zu jenem ruhig und majeſtätiſch einherſchreitenden Neufund
länder hingezogen, der mit ſeinen klugen, treuen Augen Verſtändniß
für Alles, was ſeinen Herrn betrifft, zu empfinden ſcheint. Ein
hübſches, junges Mädchen hat wohl ſtets eine Vorliebe für den zier
lichen, weißen Seidenſpitz, den ſie, falls ſie ſelbſt eigen und adrett in
ihrem Anzuge iſt, auch nie ohne ein farbiges Band um den ſauber ge
kämmten Hals mit zum Spaziergange nehmen wird. Der materiell
veranlagte Kaufmann beſitzt meiſt einen ungeſchickten und gelangweilt
ausſehenden Mops, während der behäbige Fleiſchermeiſter am n
von einem zähnefietſchenden Bullenbeißer begleitet wird. inen
eleganten Lebemann oder den ſchneidigen Offizier ſieht man in der
Regel mit einem ſchönen langen Windſpiel einherſtolziren und einen
angehenden, jungen Paſtor in Geſellſchaft eines ſanftmüthig aus
ſchauenden Teckels. Findet man keine äußere Aehnlichkeit zwiſchen
einem Hund und ſeinem Herrn, ſo kann man ſicher eine Ueberein-
ſtimmung der Gemüthsart vorausſetzen, wenn man überhaupt von
einer ſolchen bei dem treuen, vierfüßigen Gefährten des Menſchen
ſprechen darf. Man hat es ſchon öfter gehört, daß ſich ein Hund nach
dem Tode ſeines Herrn ſelbſt zu Tode grämt. Wollte man nach
forſchen, ſo würde man ſtets finden, daß dieſer Herr ein Mann von
großer Herzensgüte und edlem Charakter war.

Jn den holländiſchindiſchen Kolonien muß es ſehr unge
müthlich zugehen, wenigſtens iſt der nachſtehende Bericht über einen
Skreifzug nach Siroen das Gegentheil von iGemüthlichkeit. Siroen
liegt ungefähr 1000 Meter ſüdlich von Kandar ung am Krung Kemiru.
Es lag die Vermuthung vor, daß dort einige geſtohlene Sappis ver
borgen gehalten wurden, welche man zurückhaben wollte. Zu dieſem
Zwecke rückte am 29. April eine fliegende Kolonne unter Oberſtlieute
nant van Hentsz aus und umzingelte mit Morgengrauen den Kamvpong,
deſſen Bewohner noch ſchliefen. Zu ſpät verſuchten einige Atjineſen zu
fliehen, mehrere Salven warfen ſie ins Gras. Nun ging's ans
ſuchen der Wohnungen, bei welcher Gelegenheit ein deſertirter Ketten
arbeiter gefunden wurde. Die Bewohner des Hauſes des verſtorbenen
Habib Lampupu weigerten ſich, ihre Wohnung zu verlaſſen, trotzdem
ſie mehrmal, dazu aufgefordert worden waren. Da fie die Leiter,
welche, wie bei allen atüneſiſchen Häuſern den Zugang bildet, entfernt
hatten, kletterten zwei Soldaten an den Pfählen, auf welchen alle
Häuſer erbaut ſind, empor ein tollkühnes Unternehmen, da ein ein
ger Hieb mit dem Klewang die muthigen Leute zu Boden geſchleudert
haben würde. Das Wagſtück gelang und die Tapferen kamen mit
verſchiedenen feindlichen Waffen wieder zum Vorſchein. Doch in dem
ſelben Augenblicke ſtürzten ihnen einige Atjineſen mit gehobenem
Klewang nach und einer ſchlug einem Soldaten tief in den Hals.
Doch gelang es den beiden Tapferen, ſich über eine Fallbrücke zu ihren
Kameraden zu retten, welche einige Salven durch die Wohnung
ſandten. Als auch dieſer deutlichen Aufforderung nicht S geleiſtet
wurde, krähte gar dald der „rothe Hahn“ auf dem Dache. Nun ſuchten
ſich die Bewohner zu retten, aber vergeblich ſie wurden entweder in
den Bajonetten aufgefangen oder von den Pfählen heruntergeſchoſſen.
Das verbrannte Haus bot einen ſchauerlichen Anblick, da zwiſchen
Trümmern verbrannte Arm und Beinſtümpfe hervorragten und bei
nahe unverſehrte Leichen lagen, die ſich im Todeskampfe krampfhaft
umſchlungen hatten. Die geſtohlenen Kühe fand man nicht dafürwurden andere nitgenommen. Die Flammen hatten viele Atjineſen
herbeigelockt, welche die abziehende Kolonne aus großer Entfernung be
ſchoſſen. Dieſer Beläſtigung machte der Kommandant dadurch ein
Ende, daß er zwanzig europäiſche Soldaten unter einem Lieutenant in
Hinterhalt legie, und zwar in einen Benteng, der für gewöhnlich durch
Atjineſen beſetzt war. Als die Kolonne weit genug abgezogen war,
liefen die Atjineſen in hellen Haufen zum Benteng, um dort aun das
Geländer zu beſtreichen ſie fanden einen warmen Empfang, verſchiedene
wurden mit dem Bajonet niedergeſtoßen und die fliehenden nieder
geſchoſſen. Unbehelligt kehrte nun auch die kleine Kolonne zum Gros
urück.

Schea,,
Zevantwortl. N. Jeur: Dr. VWalther Gebens leben. Rorationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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